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Copyright 
 
© Thermoguard 2001 - 2025  Alle Rechte vorbehalten. 
 
 
Markenzeichen 
 
Die Nennung von Marken anderer Anbieter dient lediglich der Beschreibung ihrer Produkte, die zusammen mit 
Thermoguard Produkten eingesetzt werden können. Das Fehlen einer markenrechtlichen Kennzeichnung anderer 
Anbieter dient lediglich der besseren Lesbarkeit und bedeutet nicht, dass diese Marken oder Handelsnamen frei 
in ihrer Verwendung sind. 
 
 
Einsatzbereiche 
 
Die Produkte von Thermoguard sind ausdrücklich nicht vorgesehen oder geprüft für den Einsatz in Bereichen der 
Medizin, Luft- und Raumfahrt sowie allen anderen Bereichen, in denen menschliches Leben direkt vom Einsatz 
unserer Produkte abhängt. Ein Einsatz in den genannten Bereichen erfolgt ausdrücklich gegen den Willen von 
Thermoguard und auf vollständiges Risiko des Anwenders. 
 
 
Haftungsausschluss 
 
Thermoguard haftet ausdrücklich nicht für eventuelle Schäden, die aufgrund von fehlerhaften Funktionen inklusive 
entgangenem Alarm der Software auftreten sollten. Dies gilt auch für Schäden aus entgangenem Gewinn, verlo-
renen oder beschädigten Daten oder für andere kommerzielle oder wirtschaftliche Verluste. Die Software und alle 
damit verbundenen Dokumente sind nach bestem Wissen und Gewissen entworfen und entwickelt worden. 
 
Thermoguard garantiert jedoch nicht, dass die Software für alle denkbaren Einsatzzwecke unter allen Bedingun-
gen geeignet ist oder fehlerfrei arbeitet. Die Pflicht zur Validierung der Software und ihrer Funktionen in der Um-
gebung des Anwenders beim Einsatz, speziell innerhalb einer gesetzlich geregelten Umgebung, verbleibt beim 
Anwender. Thermoguard ist jedoch bemüht, erkannte Fehler zu korrigieren und die Software weiterhin anzupas-
sen. 
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 Sicherheitshinweise für die Installation der Temperaturfühler 
 

Änderungen der elektrischen Installation Ihrer Geräte sind für den Einsatz von Thermoguard 
nicht notwendig. Achten Sie dennoch bei allen Arbeiten mit elektrischem Strom auf Ihre Si-
cherheit. Trennen Sie vor Beginn der Arbeiten die Geräte vom Stromnetz! 
 

Öffnen oder beschädigen Sie niemals das Netzteil eines Thermoguard Sensorcontrollers oder 
Schaltungsteile Ihrer Kühlgeräte. Arbeiten an offenen Leitungen mit elektrischem Strom kön-
nen zu schweren Verletzungen oder Tod führen. Überlassen Sie alle Arbeiten an stromführen-
den oder offenen Leitungen einem ausgebildeten Elektriker. 
 
 
 

 
 
 
 

Achten Sie bitte darauf, dass Sie bei der Installation der 
Temperatur- oder Feuchtesensoren keine elektrischen Leitungen beschädigen. 

 

Beschädigen Sie ebenfalls nicht die Leitungen für das Kühlmittel 
oder für den Kühlsensor im Inneren eines Gerätes! 

 

Thermoguard übernimmt keine Haftung für Schäden an Personen 
oder Einrichtungen aufgrund eines unsachgemäßen Einbaus! 
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 WEEE und RoHS Information 
 

Gemäß der Richtlinie 2002/96/EG des Europäischen Parlamentes 
und des Rates "über Elektro- und Elektronik-Altgeräte" sollen elektro-
nische Geräte mit dem Symbol der durchgestrichenen Mülltonne ge-
kennzeichnet werden. Nach Gebrauchsende sollen diese Geräte zum 
Schutz der Umwelt nicht zusammen mit dem normalen Haushaltsmüll 
oder im Falle gewerblicher Anwendungen mit dem Gewerbemüll ent-
sorgt werden. Die Richtlinie ist allgemein bekannter unter der engli-
schen Abkürzung WEEE: "Waste Electrical and Electronic Equip-
ment". 

 

WEEE-Reg.-Nr. DE 
68960573 

 
Diese Richtlinie wurde von den europäischen Staaten in individuelles nationales Recht umge-
wandelt. Für die Rücknahme und Entsorgung gewerblicher Geräte gelten besondere gesetzli-
che Regelungen. Der Nachweis der Erfüllung erfolgt in Deutschland über die Registrierung bei 
der "Stiftung EAR". Thermoguard Deutschland ist bei der EAR unter der Registrierungsnum-
mer WEEE-Reg.-Nr. DE 68960573 registriert. 
In der Schweiz wurde mit der "Verordnung über die Entsorgung elektronischer Geräte (VREG)" 
für Elektrogeräte eine vergleichbare Regelung geschaffen.  

Thermoguard Produkte werden ausschließlich an industrielle oder gewerbliche Abnehmer ver-
kauft. Hersteller und Nutzer können dabei vertraglich festlegen, wem von beiden die Erfüllung 
der gesetzlichen Pflichten obliegt. Die Entsorgung der Geräte obliegt gemäß den AGB von 
Thermoguard dem jeweiligen industriellen oder gewerblichen Abnehmer. 

 
Alle Thermoguard Produkte entsprechen darüber hinaus der Richtlinie 2002/95/EG zur "Be-
schränkung der Verwendung bestimmter gefährlicher Stoffe in Elektro- und Elektronikgeräten" 
(engl. Abkürzung "RoHS"). Ab dem 1. Juli 2006 dürfen nur noch Produkte in Umlauf gebracht 
werden, bei denen der Gehalt der bestimmter Elemente und Verbindungen den jeweiligen 
Grenzwert nicht überschreitet. 
In der Schweiz wurde mit der Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung eine vergleichbare 
Regelung getroffen. 
 
Auf der Thermoguard-Homepage können Sie unsere RoHS-Deklaration herunterladen: 
http://www.thermoguard.de/download/RoHS-049.pdf. 
 
  

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2003:037:0024:0038:DE:PDF
http://www.stiftung-ear.de/
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c814_620.html
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2003:037:0019:0023:DE:PDF
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c814_81.html
http://www.thermoguard.de/download/RoHS-049.pdf
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 Verweise auf separate Dokumente 
 

Die folgenden Dokumentationen finden Sie separat auf Ihrer Thermoguard Installations-CD: 
 
TG Schnellstart-de.pdf 
Schnellstart-Checkliste 

TG Silent Installation-de.pdf 
Hinweise zur automatisierten Installation 

TG GSM-Modem-de.pdf 
Betrieb mit dem optionalen GSM Modem 

TG Relais Interface-de.pdf 
Betrieb mit dem optionalen Relais Interface 

TG Alarmrelais-Kanal-de.pdf 
Beschreibung der Alarmrelais-Kanal-Funktion 

TG Mandantenfähigkeit-de.pdf 
Getrennte Behandlung von Sensorgruppen 

TG CIM-de.pdf 
Schnittstelle "Custom Integration Module" 

TG Variable Limits-de.pdf 
Variable Lo- und Hi-Limits steuern 

TG NETIO-de.pdf 
Betrieb mit einer LAN-Steckdosenleiste 

TG Mail-de.pdf 
Mail und Thermoguard 

TG RL8-de.pdf 
Betrieb mit dem Thermoguard Netzwerk Relais Interface RL8 

 
Das separate Handbuch für Thermoguard Report/Thermoguard Live! TG Report-de.pdf liegt 
nach der Installation standardmäßig in 
%ProgramFiles[(x86)]% \ Thermoguard \ TGReport \ doc  

und kann dort auch über das Startmenü aufgerufen werden: 
 

 
 

Zahlreiche weitere Dokumente sowie zusätzliche Software finden Sie auf der CD in den Unter-
verzeichnissen \ Dokumente - 049  und \ Weitere Software  

 
  

Thermoguard Report ist ein eigenständiges Pro-
gramm zur grafischen Darstellung der vom Ther-
moguard Hauptprogramm abgespeicherten Mess-
werte, für die es ein eigenes Handbuch gibt: 
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 Teil 1: Einleitung 
 

 Übersicht: Was ist zu tun? 
 

Für die Installation des Thermoguard Systems ist folgendes zu tun: 
 

¶ Installation der Thermoguard Software auf einem Computer 

¶ Konfiguration der Software für die Sensorcontroller 

¶ Konfiguration der Software für die gewünschten Alarmmodi 

¶ Konfiguration der Sensorcontroller: Vergabe der IP Nummern 

¶ Einbau und Anschluss der Sensorcontroller und Temperaturfühler vor Ort 
 
Für eine GMP konforme Installation und Betrieb sind üblicherweise die folgenden Maßnahmen 
zusätzlich erforderlich: 
 

¶ Überprüfung der Installation (Installation Qualification, IQ) 

¶ Alarm-Kontrollblatt (Action Sheet) für ausgeführte Maßnahmen bei Alarm am Gerät vor 
Ort anbringen oder im Geräteordner bereithalten 

¶ Arbeitsanweisung (SOP) erstellen und in Kraft setzen 

¶ Geräte-Verantwortlichen ernennen und schulen 

¶ Aufzeichnungen bei Alarm oder anderen Ereignissen führen 

¶ Regelmäßige Überprüfung der Funktion (Operational und Performance Qualification, 
OQ und PQ) ausführen 

 
Vorlagen für eine Arbeitsanweisung inklusive Kalibrationsanweisung der Temperaturfühler, ei-
ne Anweisung zur Installation Qualification (IQ) sowie ein Alarm-Kontrollblatt stehen in deut-
scher und englischer Sprache auf der CD zur Verfügung. 
 
Nach Inbetriebnahme des Systems: 
 

 ! Datensicherung ! 
 

Wie für alle Bereiche der EDV so gilt auch für eine Thermoguard-Installation das "erste 
Gesetz": 
 

¶ Sichern Sie regelmäßig alle veränderlichen Daten. Dies betrifft die ... 
 
1) ... Konfigurationsdateien TGuard.ini , TGuard.scx  und ggf. * .scxtpl  

2) ... Logdateien: *.log  

3) ... Messwertdateien *.tg  

 

¶ Bitte beachten Sie: Eine Datensicherung ("Backup") ist nur dann etwas wert, wenn auch 
regelmäßig deren erfolgreiche Wiederherstellung ("Restore") getestet wird! 
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 Das Funktionsprinzip 
 

Echte Online-Temperatur- und Feuchteüberwachung mit Sensorcontrollern im Computernetz-
werk, direkte Alarmierung mit E-Mail und SMS auf Mobiltelefone: Das ist Thermoguard! 
 
Das System Thermoguard besteht aus intelligenten Netzwerkthermometern und Netzwerk-
feuchtesensoren, den "Sensorcontrollern", mit daran angeschlossenen Temperatur- und 
Feuchtefühlern sowie einer zentralen Überwachungssoftware auf einem Computer. 
Thermoguard überwacht unabhängig von anderen Einrichtungen Temperaturen vor Ort mit 
Hilfe der Sensorcontroller und ihrer Temperatur- und Feuchtefühler. 
 
Thermoguard verwendet dafür ein bestehendes Computernetzwerk sowie einen zentralen und 
geschützten Computer, der mit Hilfe der Thermoguard Software die vor Ort installierten Sen-
sorcontroller in einstellbaren Zeitabständen abfragt. Die abgefragten Werte können kontinuier-
lich in fortlaufenden Dateien gespeichert werden. 
 
Eine Unter- oder Überschreitung voreingestellter Grenzwerte und Alarmbedingungen löst ei-
nen Alarm aus. Ein Stromausfall vor Ort sowie ein mechanischer oder elektrischer Ausfall ei-
nes Temperaturfühlers oder Sensorcontrollers kann ebenfalls einen Alarm auslösen. 
 
Ein Alarm kann akustisch, optisch oder per E-Mail weitergegeben werden. Der Alarm kann als 
SMS Nachricht zusätzlich an ein Mobilfunktelefon gesendet werden. Mit Hilfe von nachge-
schalteten Programmen und Schalteinrichtungen können weitere Prozesse angesteuert oder 
ausgelöst werden. 
 
Aber nicht nur Temperatur und Feuchte können mit Thermoguard überwacht werden. Die AC2 
Sensorcontroller unterstützen jeden analogen Sensor mit 0..10V oder 4..20mA Analogaus-
gang. So können z.B. Luftdruck, Gasdruck, das Raumlicht und andere Größen gemessen wer-
den. 
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 Betriebs- und Kostenvorteile 
 

Aufgrund des Funktionsprinzips bietet Thermoguard mehrere Vorteile bei der Installation und 
während des Betriebes. 
 
Niedrige Installationskosten 
 

Für Thermoguard müssen keine neuen Kabel zu allen Messstellen im Gebäude verlegt 
werden. Thermoguard verwendet stattdessen das bereits vorhandene Computernetzwerk. 
Andere Systeme, beispielsweise Gebäudeüberwachungssysteme, benötigen Ihr eigenes 
Bussystem wie etwa Hausbus, I2S oder RS-485, für das eigene Kabel neu verlegt werden 
müssen. Diese zusätzlichen Installationskosten fallen bei Thermoguard nicht an. 

 
Verzögerungsfreie Alarmierung im Schadensfalle 
 

Thermoguard alarmiert direkt. Im Gegensatz zu anderen Systemen, etwa klassischen Da-
tenloggern mit Messwertspeicher, erfolgt eine Alarmierung der verantwortlichen Personen 
akustisch, per E-Mail oder Alarm-SMS ohne weitere Verzögerung. Bei einem lokalen 
Min/Max-Thermometer oder speichernden Datenlogger erfolgt die Information erst nach ei-
ner Kontrolle durch eine zuständige Person. Bei einem speichernden Datenlogger verzö-
gert sich eine Information über eine Grenzwertverletzung oder kritischen Zustand um bis zu 
einem Monat. 
 
Thermoguard alarmiert im Gegensatz zu anderen Systemen auch bei einem Stromausfall 
sowie mechanischem oder elektrischem Schaden vor Ort. Der zentrale Computer entdeckt 
den Sensorausfall und löst einen entsprechenden Alarm aus. 
 
Anmerkung: Aus diesem Grund fordert beispielsweise die amerikanische Zulassungsbehörde für Pharmazeu-
tika (Food and Drug Administration, FDA) bei Stabilitätsstudien von Pharmazeutika zusätzlich zu Datenlog-
gern mit Messwertspeicher und retrospektiver Auswertung mindestens eine tägliche manuelle Kontrolle und 
Aufzeichnung vor Ort durch einen Verantwortlichen (Quelle: Mitteilung von Dr. Weyers, Confarma AG, Präsi-
dent der Gesellschaft der schweizerischen Dienstleistungslaboratorien GSDL, Mai 2003). 

 
Personenunabhängiger Betrieb 
 

Ein zentraler Computer erledigt die wiederkehrende Arbeit der regelmäßigen Abfrage und 
des Vergleiches mit den Grenzwerten. Im Gegensatz zu lokalen Thermometern oder Da-
tenloggern ist keine Bedienung durch eine überwachende Person notwendig. 
 
Menschliche Schwächen wie beispielsweise Lücken in den Aufzeichnungen, speziell über 
längere Feiertage wie Weihnachten, nicht geregelten Vertretungen bei Ferienabwesenhei-
ten oder Krankheit, Unregelmäßigkeiten aufgrund mangelnder Disziplin der Mitarbeiter oder 
fehlende Maßnahmen trotz offensichtlicher Abweichungen von den Sollwerten treten prin-
zipbedingt nicht auf. 
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Kostenneutraler Betrieb 
 

Datenlogger müssen durch qualifiziertes Personal regelmäßig überwacht und ausgelesen 
werden. Zusätzlich benötigen Datenlogger für einen sicheren Betrieb in regelmäßigen Ab-
ständen neue Spezialbatterien. Thermoguard Sensorcontroller benötigen keine Batterien 
und arbeiten ohne weitere Folgekosten für Material oder Personal. 

 
 
Zusammenfassung: Eigenschaften und Vorteile von Thermoguard 
 

¶ Personenunabhängige, automatische, zentrale und lückenlose Kontrolle 

¶ Unterstützter Temperaturbereich -200 .. +650 °C 

¶ Kontrolle und Alarmierung erfolgen direkt und nicht nachträglich 

¶ Unkomplizierte und flexible Installation im vorhandenen Standard-Computernetzwerk - 

keine spezielle Verkabelung ("Bus") erforderlich 

¶ Kein Batteriewechsel, keine Probleme mit auslaufenden Batterien 

¶ Alarmierung akustisch, per E-Mail oder SMS auf Mobiltelefone 

¶ "Mehrstufige" Alarmaktionen pro Sensor möglich; z.B. bei Überschreiten eines ersten 

Grenzwertes erfolgt ein E-Mail Alarm, bei Überschreitung eines zweiten Grenzwertes 

zusätzlich akustischer Alarm 

¶ Alternativ oder zusätzlich Versand von SMS direkt über GSM-Modem 

¶ Ansteuerung von externen Alarmgeräten über optionale Relais Schnittstelle 

¶ Ausfall der Sensoren oder Stromausfall wird vom zentralen Server ebenfalls entdeckt 

¶ GMP-konform; IQ-Anweisung sowie SOP mit OQ/PQ im Lieferumfang 

¶ Software, Sensorcontroller und Fühler "Made in Germany" 

¶ Bewährte PT100 Vierleitertechnik für die Fühler, Anschlusskabel bis 100m 

¶ Grafisches Auswerteprogramm Thermoguard Report im Lieferumfang 

¶ Thermoguard Hauptprogramm und Thermoguard Report zweisprachig (deutsch/engl.) 

¶ Flexible Erweiterbarkeit durch Hinzufügen weiterer Sensorcontroller zum Netzwerk 

¶ Keine zusätzlichen Lizenz-Kosten bei einmaligem Erwerb der "Professional" Lizenz 
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 Teil 2: Installation und Betrieb der Software 
 

 Voraussetzungen für die Installation 
 

Für einen dauerhaften und sicheren Betrieb von Thermoguard werden die folgenden Voraus-
setzungen empfohlen bzw. benötigt: 
 
Funktionsfähiges Computernetzwerk 
 

Ein funktionsfähiges Computernetzwerk mit TCP/IP Protokoll ist Voraussetzung. Die Sen-
sorcontroller benötigen feste IP-Adressen. Die erzeugte Netzlast ist minimal und beschränkt 
sich auf die Übertragung weniger Bytes pro Abfrageintervall und Sensorcontroller. Das 
System Thermoguard kann daher auch ohne Einschränkungen in älteren 10 MBit Netzwer-
ken oder über das Internet eingesetzt werden. 

 
Hardwareanforderungen 
 

Das Programm Thermoguard stellt keine besonderen Anforderungen an die Hardware des 
Personal Computers. Jeder für das gewählte Betriebssystem geeignete Personal Computer 
kann verwendet werden. Eine vom Betriebssystem unterstützte Netzwerkkarte ist notwen-
dig. Für den akustischen Alarm wird eine Soundkarte sowie Aktivlautsprecher empfohlen. 
 

Die durch Thermoguard verursachte Prozessorlast ist minimal; es gibt keine besonderen 
Speicheranforderungen. Thermoguard belegt zur Laufzeit etwa 18 MB Hauptspeicher. 

 
Unterstützte Betriebssysteme 
 

Die Thermoguard Software unterstützt alle aktuell von Microsoft® unterstützten WindowsÊ 
Betriebssysteme. Das gilt für Server- als auch Workstation-Versionen und sowohl für x86 
(32bit) als auch x64 (64bit)-Versionen. Virtuelle Installationen dieser Betriebssysteme sind 
ebenfalls geeignet. 

 
Rechte im Netzwerk 
 

Für die Installation und Deinstallation sind lokale Administrationsrechte erforderlich. 

Das Thermoguard Hauptprogramm TGuard.exe  kann auch ohne Administrationsrechte 

gestartet werden. Um Thermoguard als Dienst einzurichten und diesen zu steuern (starten, 
stoppen) werden jedoch administrative Rechte benötigt. Es wird empfohlen, einen speziel-
len Domänenbenutzer (z.B. "Operator-Thermoguard") für den Dienst einzurichten und an-
zugeben, der Schreibrechte auf die für Thermoguard eingerichteten Daten- und Logver-
zeichnisse besitzt. 

 
Firewall 
 

Bei Betriebssystemen ab Windows XP, SP2 muss bei aktivierter Windows-Firewall oder 

anderen Firewall-Programmen für das Programm Thermoguard (TGuard.exe ) eine Aus-

nahmeregel definiert sein. Details sind im Kapitel Verwendete Ports und Firewall beschrie-
ben. Beim Thermoguard Setup kann die Option zur automatischen Anlage einer entspre-
chenden Firewall-Regel gesetzt werden. 
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Dateiablage, Zugriffsschutz und Datensicherung 
 

Die Thermoguard Daten- und Logdateien können lokal oder auf einem beliebigen Netz-
werklaufwerk abgelegt werden. Zugriffschutz, eine regelmäßige Datensicherung und eine 
Notstromversorgung für den Computer werden ausdrücklich empfohlen. 

 
Archivierung und Signatur gemäß cGMP 
 

In einer Umgebung mit cGMP Anforderungen gemäß amerikanischem Bundesgesetz 
CFR 21 Part 11 bieten zusätzliche Programme wie Agilent Cerity ECM (Enterprise Content 
Manager) oder Nugenesis SDMS (Scientific Data Management System) eine netzwerkweite 
Möglichkeit zur Archivierung und digitalen Signatur von Daten- und Logdateien. 
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 Installation der Thermoguard Windows Software 
 

Zur Installation der Thermoguard Software werden lokale Administratorrechte benötigt. 
Direkt im Wurzelverzeichnis der Thermoguard CD liegt das Setup-Programm 

TGuard_3 1- 0.exe . 

Sie können die Datei direkt durch Doppelklick ausführen. Alternativ können Sie auch auf den 
zugehörigen Link im sogenannten "Splash-Screen" der CD klicken. Der Splash-Screen er-
scheint automatisch beim Einlegen der CD bei aktivierter Autostart-Funktion oder durch Aus-

führen des Programmes TgStart.exe : 
 

 
Es erscheint zunächst ein Fenster, in dem Sie die gewünschte Setup-Sprache auswählen kön-
nen: 

 

Die gewählte Sprache bestimmt, ob die deutschen Dokumentationen *-de.pdf oder die eng-
lischen *-en.pdf sowie ob die engl. oder dt. Version(en) der Vorlagendateien *.scxtpl und 
*.tgTTS installiert werden. Die Sprache wird auch bei einer späteren eventuellen Deinstallation 
der Software verwendet. 
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Nach Bestätigung der Lizenzbedingungen sowie der Auswahl des Zielverzeichnisses erfolgt 
die Auswahl der gewünschten Komponenten: 
 

 
 
Handelt es sich um eine Installation für den Thermoguard-Server, sollte die Standardauswahl 
(alle Komponenten ausgewählt) beibehalten werden. Möchten Sie nur Thermoguard Report 
auf einem Arbeitsplatz installieren, wählen Sie nur die letzte Komponente aus. 
 

Hinweise zu einer automatisierten Installation finden Sie in der Datei TG Silent  Instal la -

tion - de.pdf  (im Wurzelverzeichnis der CD oder über den Menüpunkt Hinweise zur au-

tomatisierten Installation des Splash-Screens). 
 
Nach den Dialogen zum Namen des Startmenü-Ordners, den "Zusätzlichen Aufgaben" (Desk-
topverknüpfungen und Firewall-Regel, falls Hauptprogramm gewählt) bestätigen Sie den Start 
der Installation im Dialog "Installation ausführen" durch Klick auf die "Installieren"-Schaltfläche. 
 

 

Nach der Installation der Software wird vom 
Setup-Programm die Versionshistorie angezeigt 
(englisch). Sie dokumentiert alle Änderungen am 
Thermoguard Hauptprogramm sowie an Thermo-
guard Report seit den allerersten Versionen. Sie 

finden sie auch als PDF-Datei TG Version  

Hi story.pdf  im Wurzelverzeichnis der CD. 
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Die Datenverzeichnisse werden unabhängig von dem 
bei der Installation gewählten Zielverzeichnis in 
%ALLUSERSPROFILE%\ Thermoguard Data  

bzw. 
%ALLUSERSPROFILE%\ TGReport Data  

angelegt. 

%ALLUSERSPROFILE% ist eine Umgebungsvariable des 

Systems. Sie zeigt (ab Windows Vista) standardmäßig 

auf C: \ ProgramData  
 

 
 

 

 
 

Beim erstmaligen Start des Thermoguard Hauptpro-

gramms werden die Unterverzeichnisse \ log  und \ tg  

neu angelegt. In \ log  werden standardmäßig die Log-

dateien *.log  gespeichert und in \ tg  die Sensordaten-

Dateien *.tg . 

Diese lokalen Verzeichnisse können später bei Bedarf 
über die Konfiguration geändert werden; beispielsweise 
auf einen geschützten Datenserver im Netzwerk. 
 
Hinweis: Da das Setup diese beiden Verzeichnisse bei der Instal-
lation noch nicht "kennt", werden sie und die darin befindlichen Da-
teien auch bei einer Deinstallation nicht gelöscht. 

 

 
  



 

  Systemhandbuch * 17. September 2025 Seite 17 von 98 

 Update-Installation 
 

Für eine Update- Installation werden lokale Administratorrechte benötigt. 
Das Thermoguard-Setup unterstützt ein automatisches Update einer vorhandenen Installation 
im selben Zielverzeichnis. Es ist keine vorherige Deinstallation einer bestehenden Installation 
notwendig. Sie müssen auch kein besonderes Backup der Konfigurationsdateien oder der Da-

tenverzeichnisse \ log  und \ tg  vornehmen. 

 

 

Das Update fragt ab, ob die Konfigurationsda-

teien, die im Verzeichnis %ALLUSERSPROFILE%\  

Thermoguard Data  "entdeckt" wurden, beibe-

halten werden sollen. 
Da dies normalerweise erwünscht ist, sollten Sie 
diese Meldung unbedingt mit Ja bestätigen! 

 

 
 

 

Falls der Dienst "TGuardSvc" oder "TG-Voice-
Call" vor Start des Updates lief, so wird er ge-
stoppt und am Ende des Setups neu gestartet. 
Die links gezeigten Meldungen informieren darü-
ber, ob dieser Start erfolgreich war. 
 

 

 

Bei jedem Update wird vom Setup-Programm ein 
Sicherungsverzeichnis angelegt, in dem die Kon-
figurationsdateien gespeichert werden. Das Ver-
zeichnis trägt den aktuellen Datums/Zeitstempel, 
so dass es auch von einem erneuten Updatevor-
gang nicht überschrieben wird. 
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 Deinstallation der Thermoguard Software 
 

Für die Deinstallation der Thermoguard Software werden lokale Administratorrechte benötigt. 
 

Die Deinstallation erfolgt über die Windows Systemsteuerung: 
 

 

 
Wie bei einem Update muss der Zugriff auf eventuell geöffnete Dateien beendet werden, damit 
die Deinstallation sie entfernen kann. Wird ein bestehender Programmzugriff entdeckt, erfol-
gen entsprechende Hinweise in einem Dialog. 
 
Sollte der Thermoguard-Dienst TGuardSvc oder der Dienst TG-VoiceCall installiert sein und/ 
oder laufen, so wird er bei der Deinstallation automatisch angehalten und entfernt. 
 
Nach der Deinstallation erscheint die Meldung Thermoguard wurde erfolgreich von Ihrem 
Computer entfernt. Zuvor wurden die drei Konfigurationsdateien in ein Sicherungsverzeichnis 

\ CfgBak ...  kopiert (wie beim Update, siehe oben). Die Unterverzeichnisse 

%ProgramData%\ Thermoguard  Data  sowie %ProgramData%\ TGReport  Data  werden 

von der Deinstallation nicht gelöscht. 
Möchten Sie die Installation daher wirklich komplett von Ihrem Computer entfernen, so 
1) sichern Sie zunächst bei Bedarf die beiden o.a. Verzeichnisse einschließlich aller Unterver-

zeichnisse und 
2) löschen diese anschließend manuell. 
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 Starten und Beenden von Thermoguard 
 

Start 

Das Thermoguard Haupt-Programm kann - abhängig von den im Setup gewählten Optionen - 
auf eine der folgenden Weisen gestartet werden: 

¶ Über das Desktop Icon  

¶ Über das Startmenü (Eintrag "Thermoguard") 

¶ oder direkt durch Ausführen der Programmdatei TGuard.exe . 
 

Hinweis: Es gibt keine Kommandozeilen-Parameter für TGuard.exe . 

 
Beim ersten Start erscheinen die beiden Fenster des Programms, das Monitor- und das Konfi-
gurationsfenster ("Thermoguard Monitor" und "Thermoguard Konfiguration"). Das Schließen 
dieser Fenster beendet nicht das laufende Programm! 
 

 

 

¶ Die Größe des Konfigurations- 
und des Monitorfensters lässt 
sich stufenlos durch Ziehen mit 
der Maus verändern! 

 

¶ Der jeweilige Status "sichtbar 
oder nicht" aller Fenster sowie 
die Fenstergrößen und -positio-
nen werden beim Beenden des 
Programms gespeichert und 
bei einem Neustart wiederher-
gestellt. 

 

¶ Mit den Schaltflächen "Konfigu-
ration/Konfig schließen" und 
"Monitor anz./Monitor ausbl." 
kann das jeweils andere Fens-
ter aufgerufen oder geschlos-
sen werden. 

 

 

 

Läuft das Programm bereits, wird bei einem weiteren Startversuch neben-
stehende Warnung angezeigt. 
Möchten Sie verschiedene Überwachungskreise mit unterschiedlichen Ab-
frageintervallen einrichten, für die jeweils ein eigenes Thermoguard-Pro-
gramm laufen soll, so müssen diese auf unterschiedlichen Rechnern in-
stalliert werden. 

Eine Installation innerhalb einer virtuellen Umgebung wie VMware® oder 

Microsoft® Virtual PC/Server ist mit Thermoguard ebenfalls möglich und 
wird in der Praxis betrieben. 
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Mit dem Auswahlfeld "Programmsprache" des Konfigurations-
fensters kann die gewünschte Sprache eingestellt werden. Es 
werden die Sprachen deutsch und englisch unterstützt. Zur 
Umstellung muss das Programm nach Auswahl der ge-
wünschten Sprache neu gestartet werden. 
 

 
Beenden 
Das laufende Programm wird über das Thermoguard Icon in der Statuszeile ("Taskbar") des 
Betriebssystems angezeigt. Ein Klick mit der rechten Maustaste auf dieses Icon zeigt das Kon-
textmenü an, das u.a. Einträge zum Öffnen/Schließen der Hauptfenster und zum Beenden des 
Programms beinhaltet: 
 

 

Wie oben beschrieben speichert das Programm die letzte 
Fensterposition. Wurde das Konfigurations- oder Monitor-
Fenster während eines Programmlaufes geschlossen und 
das Programm komplett beendet, so werden diese Fenster 
auch beim nächsten Start des Thermoguard Programms nicht 
wieder angezeigt. 
Über das oben beschriebene Menü können Sie in diesem Fall 
die Fenster wieder öffnen (Konfiguration öffnen bzw. Monitor 
anzeigen). 

 

 

Läuft Thermoguard als Dienst, wird der Dienst durch 
das Schließen der "interaktiven Instanz" nicht beendet. 
In diesem Fall erscheint ein entsprechender Hinweis im 

Kontextmenü und der Sicherheitsabfrage (wie in den 
Abbildungen oben gezeigt). 

 

Beim Beenden von Thermoguard erfolgt die links abgebildete 
Sicherheitsabfrage. Diese kann unter "Thermoguard Konfigu-
ration" => "Verschiedenes" auch abgeschaltet werden: 
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 Lizenzierung der Thermoguard Software 
 

Mit jedem Sensorcontroller wird eine gültige Lizenzdatei geliefert. Lesen Sie diese bitte mit 
Hilfe der Funktion "Lade *.lic Datei" aus der Registerkarte "Lizenzierung" des Fensters "Ther-
moguard Konfiguration" von der CD ein. Die Lizenzdatei liegt im CD-Unterverzeichnis 

\ _Lizenz . 

 

 
 

Wählen Sie die Datei mit der Endung *.lic  aus, nicht *.licsrc . Die Datei *.licsrc  dient 

lediglich dazu, die in der *.lic -Datei enthaltenen Informationen zu überprüfen. 

 
Ohne gültige Lizenzdatei arbeitet das Programm ausschließlich im Simulationsmodus. 
Thermoguard Report kann ebenfalls nicht ohne eine Kundenlizenz verwendet werden. 
 
Für jeden erworbenen Sensorcontroller (also nicht für jeden einzelnen Sensor) muss nach dem 
Laden der Lizenzdatei ein passender Eintrag im Rahmen "Lizenzierte MAC-Adressen" erschei-
nen. 
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 Konfiguration der Software 
 

Nach erfolgreicher Installation und Lizenzierung kann das Programm den Anforderungen ge-
mäß konfiguriert werden. Alle Einstellungen erfolgen über die entsprechenden Registerkarten 
des Fensters "Thermoguard Konfiguration". 
 
Thermoguard Konfiguration: 
Allgemeines, Dateien, Mail, Sensorkonfiguration, Logging 
Lizenzierung, Scan lokales Netzwerk, Globale Einstellungen, Verschiedenes, Dienst 
 

 
Abfrageintervall:Für Laborkühlschränke haben sich 
Intervalle von 15 oder 30 Minuten bewährt. Bei Brut-

schränken sind kürzere Intervalle von 10 oder 15 Minu-
ten sinnvoll, für Klimakammern 1 bis 5 Minuten. 

Allgemeines 
 

- Abfrage Intervall Einstellungen für das Abfrageintervall 
und den Startzeitpunkt für die erste Abfrage der 
Sensorcontroller 

- Alarmstunden ... Angabe der Stunden, in denen ein 
Alarm ausgelöst werden kann 
Beispiel im Bild: Von Montags bis Freitag von 08:00 
bis 19:00 Uhr wird kein Alarm ausgelöst 
Nicht-Alarm Stunden, die hier konfiguriert wurden 
haben Vorrang vor den Alarm-Stunden, die für jeden 
einzelnen Sensor konfiguriert werden können. 

- Feiertg: Öffnet das Kalenderfenster ("Feiertage festle-
gen") für die Angabe der Tage, an denen unabhängig 
von "Alarmstunden" auf jeden Fall ein Alarm ausgelöst 
wird. 

- Programmsprache Mit dem Auswahlfeld "Programm-
sprache" kann die gewünschte Sprache eingestellt 
werden. "Verwende Regionale Einstellung" wählt au-
tomatisch deutsch oder englisch. 
Die neue Auswahl wirkt sich erst nach einem Neustart 
des Programms aus. 

 

  

 

Feiertage festlegen 
 

- Erlaubt die Angabe von Tagen, an denen unabhängig 
von den "Nicht-Alarm Stunden" (sowohl von den o.a. 
allgemeinen Nicht-Alarm Stunden als auch den für je-
den Sensor konfigurierbaren Nicht-Alarm Stunden) auf 
jeden Fall ein Alarm ausgelöst wird. 
Im Beispiel links wurden die Weihnachtsfeiertage 2024 
gesetzt. 

- Sind weder allgemeine Nicht-Alarm Stunden noch indi-
viduelle Nicht-Alarm Stunden konfiguriert, so sind die 
Einstellungen in diesem Dialog wirkungslos, da zu al-
len Zeiten Alarme ausgelöst werden. 
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Hinweise zur Verschlüsselung: 
Die Verschlüsselung schützt nicht vor einem 
unberechtigten Zugriff auf die Datei, sondern vor 
Manipulationen der Inhalte. Der Zugriff muss vom 
verantwortlichen Administrator in einer gesetzlich 
geregelten Umgebung auf den berechtigten Perso-
nenkreis beschränkt werden. Mit dem Zusatzpro-
gramm TG Decrypt können die verschlüsselten 
Daten wieder entschlüsselt werden. Die Logdatei 
kann ebenso verschlüsselt werden, siehe unten 
unter "Logging". 
 

Die *.tgc-Datei eines Sensors, die nur den letzten Wert 
enthält, wird nie verschlüsselt. 

 
Checkbox *.tg Standort-Unterstützung: 
Siehe hierzu die separate Dokumentation 
TG Mandantenfähigkeit-de.pdf im Pfad 
\ Dokumente - 049 \ 05- Mandantenfähigkeit \  

Ihrer Thermoguard CD) 
 

- Einstellung für Simulations- (*.sim) und Text-
dateien (*.txt) 
Pfad zu *.sim und *.txt Dateien: Hier werden 
die  Dateien für die Sensor-Quellen "Simula-
tionsdatei Temper.", "Simulationsdatei 
Feuchte" und "Textdatei" gesucht. 

 

Dateien 
 

- Einstellungen für Messwert-Dateien (*.tg) 
Pfad zu *.tg-Dateien: Hier werden die Datendateien 
mit den aufgezeichneten Messdaten abgelegt. 
Intervall für Datei Separation 
Hier kann gewählt werden, nach welchem Zeitraum 
eine Messwert-Datendatei abgeschlossen und eine 
neue angelegt werden soll: Täglich, wöchentlich, mo-
natlich, quartalsweise oder jährlich 
Format-Information für *.tg Dateien 
Hier wird zu Informationszwecken eine "Vorschau" des 
Dateinamen-Schemas angezeigt, welches von der o.a. 
Intervalleinstellung abhängt (z.B. "TGw.." bei wöchent-
lichem, "TGq.." bei quartalsweisem Intervall) 
Checkbox *.tg Dateien verschlüsseln: Zum Schutz ge-
gen Manipulation der Inhalte können die Klartext-Auf-
zeichnungen der Daten in den *.tg Dateien verschlüs-
selt werden. 

- Zielpfad für automatisches TG-Systemdateien-Backup 
bei Konfigurations-Änderungen 
Wenn hier ein Pfad, z.B. zu einer Verzeichnis-Freiga-
be eingetragen wird, so wird bei jeder Änderung an 
den globalen Einstellungen die Datei TGuard.ini dort-
hin kopiert. Ebenso die Datei TGuard.scx nach jeder 
Änderung an der Sensorkonfiguration. Diese Option 
kann für eine einfache Datensicherung dieser beiden 
wichtigen Dateien dienen. Ein anderer Zweck besteht 
darin, dass keine Freigabe des Standard-Verzeichnis-
ses %ProgramData%\Thermoguard Data auf dem 
"Thermoguard Server Rechner" notwendig wird. Eine 
solche Freigabe wird für Thermoguard Report benö-
tigt. Thermoguard Report kann dann stattdessen das 
Backup-Verzeichnis verwenden. 

- Alarm-E-Mail, falls Schreiben in *.tg oder TG-
Systemdateien-Backup... fehlschlägt 
Wenn das Programm nach 4 vergeblichen Versuchen 
(3 Wdh. versuche) nicht in eine *.tg-Datei schreiben 
kann, wird eine Alarm-E-Mail gesendet. Für die Felder 
Name: und E-Mail: stehen dieselben Möglichkeiten 
wie unten unter Mail beschrieben zur Verfügung 
(mehrere Empfänger, "GSM Adressen" usw.). 
Achtung: Sollte ein generelles Problem beim 
Schreiben in den *.tg Pfad auftreten (z.B. dass ein 
gemapptes Laufwerk nicht mehr erreichbar ist), so 
wird bei jeder einzelnen Sensorabfrage eine E-Mail 
verschickt. Es werden dann möglicherweise sehr viele 
Mails verschickt. Insbesondere, wenn Sie 
kostenpflichtige SMS versenden, sollten Sie sich 
dieser Gefahr bewusst sein. 
Die hier eingetragene Mailadresse wird auch verwen-
det, wenn das oben beschriebene automatische Ko-
pieren der Systemdateien fehlschlägt. 
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Beispiel zur Eingabe zweier E-Mail Empfänger 

Hier wird die Mail an zwei Hauptempfänger und in Kopie 
an zwei weitere Mitarbeiter gesendet. 

 
- TG-VoiceCall (Sprachanruf) 

Ab Version 3.0.0 unterstützt Thermoguard 
den Anbieter smstools. Dieser ermöglicht im 
Alarmfall einen Sprachanruf auszulösen, d.h. 
dass das Telefon nicht eine SMS empfängt, 
sondern tatsächlich klingelt und eine 
Nachricht vorgelesen wird. 
Siehe separate Dokumentation 
TG-VoiceCall-de.pdf 
Das Dokument kann auch durch Klick auf die 
Schaltfläche "Dokumentation (PDF) online 
aufgerufen werden. 

Mail 
 

- Authentifizierung erforderlich 
Auswahl der Authentifizierung (keine, POP, ESMTP 
oder TLS), Eingabe des Mail-Benutzers mit 
Schaltfläche zur Passwortvergabe 

 

- SMTP/POP3 Server 
Mailserver: IP-Adresse oder DNS-Name des Servers. 
Port: Der Standard SMTP Port 25 kann geändert 
werden. 
Wdh.vers.: Anzahl der Wiederholungsversuche beim 
Mailversand, falls der erste Versuch fehlschlagen 
sollte. Es können maximal 5 Wiederholungen einge-
stellt werden. 
Von E-Mail: Die Absenderadresse. Bitte ändern Sie 
die Vorgabe auf eine gültige Mailadresse Ihrer Wahl, 
da diese Adresse für die Rück-Zustellung von Mails 
verwendet wird, sollte ein Mailversand zum Beispiel 
durch einen unbekannten Empfänger fehlschlagen! 

 

- E-Mail Empfänger ... 
E-Mail Namen sowie Adressen der Empfänger. Die 
Eingabe mehrerer E-Mail Empfänger unter "Name/E-
Mail" bzw. "CcName/CcE-Mail" ist möglich; die 
Namen/Mailadressen werden dann einfach mit einem 
Semikolon getrennt. Die Anzahl der angegebenen 
Namen (z.B. in "Name") sollte in diesem Fall mit der 
Anzahl der zugehörigen Mailadressen (z.B. in "E-
Mail") übereinstimmen; Beispiel siehe links. 

 

- SMS über GSM-Modem 
Siehe separate Dokumentation 
TG GSM-Modem-de.pdf 
Das Dokument befindet sich auch auf Ihrer Thermo-
guard CD. 

 

- Sende Testmail 
Test-Schaltfläche zum Senden einer Testmail zur 
Überprüfung der Maileinstellungen. 

 

 
- Schaltfläche "Mail-Dokumentation (PDF)" 

Ein Klick darauf lädt das separate ausführliche Dokument TG Mail-de.pdf ("Mail und Thermoguard") von 
unserer Homepage. Es befindet sich auch im Wurzelverzeichnis Ihrer Thermoguard-CD. 
Hierin werden u.a. folgende Themen detailliert behandelt: 

 

¶ Authentifizierungs-Arten und Beispieleinstellungen für externe Mailserver/provider 

¶ Die Nachrichten-Arten, die von Thermoguard unterstützt werden 

¶ Globale Einstellung für die Nachrichten-Empfänger 

¶ Neu ab V2.98 Unterschiedliche Alarmzeiten für verschiedene Empfänger durch Zuweisung von 
"Alarmstunden-Vorlagen" 

 

 
  

https://www.sms-tools.de/de/sms-gateway-api/send_voice
https://www.thermoguard.ch/download/TG-VoiceCall-de.pdf
http://www.thermoguard.de/download/TG%20GSM-Modem-de.pdf
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Die Sensorliste. 
Es werden maximal 999 Einträge verwaltet. 

 

 
 

 
 
 
 
 
 

+ : Alle auswählen 
 
 
 
 

: Sensorkonfiguration neu einlesen 
 
 
 

 

Sensorkonfiguration 
 

Arbeiten mit der Sensorliste: 
 

- Einen neuen Sensor hinzufügen/Sensor kopieren: 
Ein neuer Sensor wird der Liste durch Klick auf die 
"Einfg."-Schaltfläche hinzugefügt. Wurde zuvor ein 
Sensor über "Kopier." kopiert, so wird eine Kopie die-
ses Sensors hinter der aktuell markierten Zeile ange-
legt, falls nicht, so wird ein Sensor mit Standardein-
stellungen (Name=Name, IP-Adresse = 192.168.0.5 
usw.) angelegt. 
Alternative Tastaturbefehle: 
Kopieren des ausgewählten Sensors: 

+   oder  +  
 

Einfügen des kopierten Sensors: 
             oder  +  
 

Es kann immer nur ein einzelner Sensor kopiert/einge-
fügt werden. Sind mehrere Listeneinträge ausgewählt, 
stehen die Schaltflächen "Bearb.", "Kopier." und 
"Einfg." nicht zur Verfügung (sie sind "ausgegraut"). 
 
 
 
 

Bewegen Sie den Mauszeiger über die Schaltfläche 
"Einfg.", so wird der Name und Ort des aktuell in der 
"Zwischenablage" befindlichen Sensors angezeigt. 
 

- Die Reihenfolge der Sensoren in der Liste ändern: 
Die Reihenfolge in der Liste bestimmt die Reihenfolge, 
in der die Fühler nacheinander abgefragt werden. 
Die Position der Sensoren in der Liste kann mit den 
beiden blauen Pfeiltasten nach oben/unten verscho-
ben werden. Es können auch mehrere Sensoren 
gleichzeitig markiert und verschoben werden; diese 
müssen auch nicht unmittelbar aufeinander folgen. 
Die neue Reihenfolge kann nach dem Verschieben 
übernommen oder "verworfen" werden. 
Tipp zum "stufenlosen" Verschieben: Klicken Sie nur 
einmal kurz auf eine der Tasten  und halten dann 

die Eingabetaste  gedrückt, so verschieben sich 
die ausgewählten Sensoren "fließend" ohne dass Sie 
jedes Mal erneut auf die markierte Pfeiltaste klicken 
müssen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Alle Sensoren markieren: 
Wenn die Sensorliste den Fokus hat, können alle 
Sensoren mit +  markiert werden. 

 

- Die Konfiguration manuell neu einlesen: 
Wenn die Sensorkonfiguration (Datei TGuard.scx) ex-
tern geändert wurde, kann sie mit  neu eingelesen 
werden ohne dass das Programm zuvor neu gestartet 
werden muss. 
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Das Kontextmenü der Sensorliste 

 

 
 

 
MeineSensorListe.txt in Excel importiert 

 

- Einen oder mehrere Sensoren löschen: 
Alle ausgewählten Sensoren werden durch Klick auf 
die Schaltfläche "Lösch." entfernt. Der Vorgang kann 
nicht rückgängig gemacht werden, es wird allerdings 
vor dem Löschvorgang ein Backup der Sensorkonfigu-
ration unter dem Namen TGuard.scx.bak gespeichert. 
Alternativer Tastaturbefehl: Taste  

 
 
 
 

- Liste sortieren: 
Ein Klick auf einen Spaltenkopf (z.B. "Ort") sortiert die 
Liste alphabetisch bzw. numerisch auf- oder abstei-
gend nach der entsprechenden Spalte. Die neue Sor-
tierung wird beim Beenden des Programms gespei-
chert und beim Neustart wieder aktiv. Ist aber eine 
solche spezielle Sortierung aktiv, so kann kein Sensor 
bearbeitet werden. Es muss dazu erst wieder die 
Standardsortierung (nach laufender Nummer, Spalte 
"#", aufsteigend) wiederhergestellt werden. Entspre-
chende Abfrage-Dialoge weisen darauf hin. 
 

- Sensor(en) (gemeinsam) (de)aktivieren/ 
Ausgewählte Sensoren der Liste exportieren: 
Ein Klick mit der rechten Maustaste erlaubt in einem 
Kontextdialog das gemeinsame Aktivieren, 
Deaktivieren, oder das Invertieren des Status für alle 
zuvor markierten Sensoren. 
Auch ein einzelner Sensor kann auf diese Weise 
(de)aktiviert werden, ohne dass die Notwendigkeit 
besteht, erst das Fenster "Sensorkonfiguration" eines 
Sensors durch Doppelklick aufrufen zu müssen. 
 
Mit "Als *.txt exportieren ..." können die Einstellungen 
der zuvor ausgewählten Sensoren in eine einfache 
Textdatei mit Tabulatoren als Trennzeichen exportiert 
werden. Speicherort und Dateiname sind in einem 
Dialog frei wählbar; die erste Zeile enthält die Spalten-
namen. Die Datei kann beispielsweise mit Microsoft 
Excel weiterverarbeitet werden. 

 

- Einen Sensor bearbeiten: 
Mittels einer der folgenden Aktionen öffnet sich für die 
ausgewählte Zeile (es darf nur eine Zeile ausgewählt 
sein) das Konfigurationsfenster eines einzelnen Sen-
sorcontrollers bzw. Sensors: 
 

¶ Doppelklick auf eine Zeile in der Liste 
¶ Klick auf die Schaltfläche "Bearb." 
¶ Drücken der Eingabetaste  
 

Die Konfiguration eines einzelnen Sensors wird weiter 
unten beschrieben. 

 
 
 

- Export und Import von Sensoren als *.scxtpl 
sowie 
Suchen in der Sensorliste finden Sie im Abschnitt 
Teil 4: Weiterführende Informationen 
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In GMP konformen Umgebungen sollte die 
Standard-Einstellung für die Logdatei "Behalte 

 alte Logdatei" nicht geändert werden, damit die 
vorhergehenden Aufzeichnungen nicht turnus-

mäßig überschrieben werden. 
 

Die Logdateien sollten regelmäßig gesichert 
werden (siehe auch Datensicherung)! 

 

Logging 
 

- Logdatei 
Pfad und Einstellungen der Logdateien 
Schreibe Logdatei 
Nur in Ausnahmefällen (z.B. geringer freier 
Festplattenspeicher) sollte die Option "Schreibe 
Logdatei" deaktiviert werden. 
Logdatei Prefix: 
Der Dateiname der Logdatei(en) hat das Format 
[Prefix]_JJJJ_MM_TT_HH_MM_SS.log  

Beispiel: TG_2008- 05- 04_15 - 26- 32.log . 

Die Datums/Zeitangabe im Dateinamen entspricht 
dem Zeitpunkt des ersten Eintrages in der Logdatei. 
Max. Größe/KB: 
Minimum=64KB, Maximum=1.048.576KB (=1GB) 
Lösche/Behalte alte Logdatei: 
Nur in Ausnahmefällen (z.B. geringer freier Festplat-
tenspeicher) sollte die Option "Lösche alte Logdatei" 
aktiviert werden. 
Logdatei verschlüsseln: 
Zum Schutz gegen Manipulation der Inhalte kann die 
Klartext-Aufzeichnung in der Logdatei verschlüsselt 
werden.

1)
 

- Logdatei-Klassen 
Auswahloptionen für die Inhalte der Logdatei: Fehler 
(ERR), Warnungen (WNG), einzelner Sensor (SNG= 
Single), Informationen (INF), Änderungen (CHG= 
Change), Fehlversuche (FAIL), Computername und 
Benutzername (der angemeldete Windowsbenutzer) 

- Monitor Protokoll 
Wie unter Logdat.-Klassen, zusätzlich: 
Max.Zeilen: Wird die hier eingestellte maximale An-
zahl von Ausgabezeilen des Protokolls im Monitor-
fenster überschritten, wird dieses geleert. 

- Erweitertes Logging 
Schreibt zusätzliche Informationen in die Logdatei. 
Benötigen Sie technische Unterstützung in einem 
Problemfall, so aktivieren Sie diese Option und 
senden die "erweiterten" Logdateien an den 
Thermoguard-Support. 

- Schaltfläche "Zeige letzte Logdateien...": Ruft das mit 

der Endung *.log  verknüpfte Anwendungsprogramm 

mit der jüngsten Logdatei auf, 1x für die interaktive 
Instanz und 1x für den Dienst (falls vorhanden). 
Entschlüsselung wird hier nicht unterstützt. 

 
1) 

Die Verschlüsselung der Logdatei schützt nicht vor einem unberechtigten Zugriff auf die Datei, sondern vor Manipu-
lationen der Inhalte. Der Zugriff muss vom verantwortlichen Administrator in einer gesetzlich geregelten Umgebung auf 
den berechtigten Personenkreis beschränkt werden. Mit dem Zusatzprogramm TG Decrypt kann die verschlüsselte Datei 

wieder entschlüsselt werden. Die Datendateien *.tg können ebenso verschlüsselt werden, siehe unter "Thermoguard 
Konfiguration: Dateien". 
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Lizenzierung 
 

- Lizenzdateivers.: 
"Ausgestellt am:" und "Läuft aus am:" geben Auskunft 
über den Typ der Lizenz. Mögliche Lizenztypen sind: 
.SIM: Programm läuft im Simulationsmodus ("ACME") 
.BAS: Lizenz eines Thermoguard Basic Paketes 
.PRO: Thermoguard Professional Lizenz 
.DEM: Zeitlich begrenzte Evaluierungs-Testlizenz 

- Lade *.lic Datei: 
Schaltfläche zum Einlesen der kundenspezifischen Li-
zenzdatei 

- Lizenzierte MAC Adressen 
Listet die MAC Adressen der in der Lizenz-Datei lizen-
zierten Sensorcontroller auf 

 

 
Zu Inventurzwecken kann die Liste der gefundenen 

Controller über einen Klick mit der rechten Maustaste 
auf der Liste exportiert werden. 

 

Scan lokales Netzwerk 
 

- "Scan lokales Netzwerk:" Die Schaltfläche  startet 

die Suche nach Thermoguard Sensorcontrollern im 
lokalen Netzwerk. Über eine Fernverbindung (etwa via 
VPN) angebundene Sensorcontroller können nicht ab-
gefragt werden. Alle erkannten, lizenzierten und nicht 
lizenzierten Sensorcontroller werden aufgelistet. 

 

Für den Scanvorgang wird der UDP Port 8513 benö-
tigt, der ggf. in einer Firewall freigeschaltet werden 
muss. 

 

Die Liste lässt sich durch Klick auf einen Spaltenkopf 
sortieren. 

 

IP-Adresse zuweisen 
 

- Im Feld "IP-Adresse" kann eine feste IP-Adresse ein-
getragen und nach korrekter Eingabe durch Klick auf 
"IP-Adresse zuweisen" zugewiesen werden. Zuvor er-
folgt noch eine Sicherheitsabfrage. Die IP-Adresse 
darf im lokalen Netzwerk nicht bereits vorhanden sein. 
Ein Sensorcontroller wird im Netzwerk anhand seiner 
weltweit einmalig vergebenen MAC-Adresse erkannt. 
Die MAC-Adresse ist zur Identifizierung des Gerätes 
auf jedem Sensorcontroller außen angebracht. 

 

 
Scan ohne "Details" 

 

 
Scan mit "Details" 

- Option "Mit Details": 
Diese Option ist nur bei bestimmten, sehr alten 
Sensorconroller-Modellen (im Bild links ein "SC8") 
wirksam. Es werden dann zusätzliche Informationen in 
einem zweiten Scanvorgang ausgelesen und die bei-
den Spalten "Modell" und "I/O-HW/SW" gefüllt. 
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Integrierte Webseite direkt aus "Scan lokales 
Netzwerk" aufrufen 
 

- Mittels der Tastenkombination 

+  (Umschalttaste + F1) 

wird für den markierten Sensorcontroller folgende 
Aktion ausgeführt: 

 

¶ Falls Sensorcontroller SC1eS, SC1W, SC2eP, 
SC8eS, AC2xPn oder Hx1Pn: 
Aufruf der integrierten Webseite über den Standard-
Internetbrowser 

¶ Falls Sensorcontroller HC1P (obsoletes Modell): 
Aufruf von <telnet IP-Adresse:1111> 
Hinweis: Ab Windows Vista muss das telnet Pro-
gramm explizit nachinstalliert werden. 

 
Achtung: 
Ändern Sie in der integrierten Webseite eines Sensor-
controllers nur die Basis-Netzwerkeinstellungen. Dies 
sind die IP-Adresse und bei Bedarf die Subnet-Maske 
und die Gateway-Adresse, z.B. für einen Fernzugriff. 
Bitte lassen Sie alle anderen Einstellungen unverändert. 
Lediglich bei der Konfiguration eines AC2xP sind einige 
zusätzliche Einstellungen vorzunehmen. 

 
 

 

Globale Einstellungen 
 

Mit dem "Hauptschalter" Globale Einstellungen aktivieren 
werden die globalen Vorgaben für alle Sensoren aktiviert 
oder deaktiviert. Die einzelnen Vorgaben müssen dann 
nochmals durch einen Klick auf "Aktiviert" aktiv geschaltet 
werden (bei aktivierter Vorgabe ist ein roter Punkt zu se-
hen). Dann haben sie Vorrang vor den Einstellungen, die für 
einen einzelnen Sensor separat vorgenommen werden. 

Bei "Verw. E-Mail Empfg. auf ..." können Sie zusätzlich aus-
wählen, ob die auf der "Mail"-Karteikarte eingetragenen 
Empfänger zusätzlich zu den sensorspezifischen Empfän-
gern Alarm-E-Mails erhalten. Ist diese Option abgewählt, 
werden Alarm-E-Mails ausschließlich an die globalen Mail-
Empfänger gesendet. 

Im Beispiel links sind zwei Vorgaben aktiv: 1. Die Daten 
aller Sensoren werden auf jeden Fall in eine *.tg Datei ge-
schrieben (würde das Häkchen bei "Schreibe *.tg" dagegen 
nicht gesetzt sein, würde kein einziger Sensor Daten weg-
schreiben!) und 2. Die E-Mail Empfänger, die auf der Re-
gisterkarte "Mail" eingestellt sind, gelten für alle Sensoren. 
Die für jeden Sensor konfigurierten E-Mail Empfänger wer-
den ignoriert. 

Die Beschreibung der Alarm-Optionen entsprechen denjeni-
gen im folgenden Kapitel Sensorkonfiguration/Alarm. 

 
 

  



 

  Systemhandbuch * 17. September 2025 Seite 30 von 98 

 
 

- Zurücksetzen des Wdh.-Zählers ... 
Diese Option bewirkt ein entsprechend anderes 
Alarmverhalten. Auf der CD befindet sich die Da-

tei \ Dokumente - 049 \ 04- Alarmverhal -

ten \ Alarmverhalten  Beispiel.pdf , die 

die Auswirkungen der verschiedenen 
Alarmeinstellungen illustriert. 

 

- AOF - Spezielle Einstellungen 
[  ] AOF wiederholt auslösen 

Standardmäßig wird ein "AOF" ("Alarm On 
Fail", siehe gesonderte Beschreibung) nur ein-
mal und erst nach Beseitigung der Störung er-
neut ausgelöst, damit keine "Alarmflut", z.B. 
bei einem Stromausfall vieler Sensorcontroller 
stattfindet. Wird diese Option aktiviert, wird 
jedoch bei jedem Abfrageintervall ein AOF 
ausgelöst, solange die Störung nicht behoben 
wird. 

 

[  ] AOF auch in Nicht-Alarmstunden auslösen 
Mit dieser Option (standardmäßig aktiviert) 
wird festgelegt, dass ein AOF auch in eventu-
ell konfigurierten "Nicht-Alarmstunden" ausge-
löst wird. 

Verschiedenes 
 

- Max. Anzahl Popup Fenster 
Maximale Anzahl von Alarmfenstern, die gleichzeitig auf 
dem Bildschirm erscheinen dürfen (20 bis max. 200) 

 

- [  ] Verwende .NET dll, um Werte auszulesen 
Um die Werte aus den Sensorcontrollern per HTTP 
auszulesen, wird die dll Windows\SysWOW64\TGuard-
Lib.dll verwendet, die vom Setup installiert wird. Im Fehler-
fall werden teilweise andere Logausgaben geschrieben. 

 

- TestWav abspielen 
Zum Test des akustischen Alarms über eine Soundkarte. 
Beenden Sie den Test wieder durch Klick auf die Schalt-
fläche mit dem "Stop"-Symbol (Quadrat). Es wird die Datei 

violhi49.wav  wiedergegeben. 
 

- Einheit 
Temperatureinstellungen in Grad Celsius oder Grad 
Fahrenheit 

 

- Design (erfordert Neustart) 

¶ Windows Standard: 
Die Screenshots in diesem Handbuch wurden mit dieser 
Einstellung erstellt (unter Windows 10). 

 

¶ Thermoguard klassisch 
Siehe auch Anhang Vergleich "Standard" vs "Klassisch" 

 

- HC1/ HR1 "Sensor fehlt"-Empfindlichkeit (0..20) 
Siehe Anhang "HC1/HR1 'Sensor fehlt'-Empfindlichkeit 

 

- Monitor/Programmende 
[  ] Protokoll-Fenster vor Poll leeren 

Vor einer automatisch oder manuell gestarteten Abfra-
ge der Sensoren wird das Protokoll-Fenster des Ther-
moguard Monitors geleert. 

 

[  ] Überspringe Dialog bei Programmende 
Keine Sicherheitsabfrage "Möchten Sie Thermoguard 
wirklich beenden?" beim Beenden von Thermoguard 

 

 

[  ] AOF-Sequenzzähler 
Die Aufgabe des AOF-Features ist es, hauptsächlich vor einem permanenten Nicht-Erreichen eines Sensor-
controllers zu warnen. Treten in einem Netzwerk AOFs vermehrt "isoliert" nur bei einzelnen Polls auf und 
soll in diesen Fällen kein AOF-Alarm ausgelöst werden, so kann hier eingestellt werden, dass erst nach 
1..20 direkt hintereinander auftretenden AOFs die Auslösung erfolgt. Der AOF-Sequenzzähler funktioniert so 
wie der Wiederholungszählers mit der Einstellung "seriell" bei der Alarmeinstellung für die Grenzwertverlet-
zung eines Sensors. 
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NETIO/Versch.2 
 

[  ] Verwende RL8 -- Konfiguration: 
[  ] Verwende Relais IF 
[  ] "NETIO" Konfiguration (IP-... 
 

Hier werden verschiedene optionale 
Hardware-Schnittstellen konfiguriert 
und/oder getestet. Diese Geräte können 
dann von jedem einzelnen Sensor in 
seiner CAM-Konfiguration verwendet 
werden. 
Sie können entweder eine RL8- oder 
eine COM-Relais-Schnittstelle verwen-
den. Die entsprechende Checkbox (die 
hier wie ein Radiobutton funktioniert) 
bestimmt, welcher Typ verwendet wird. 
Hinweis: 
Das RL8 wird sowohl anstelle des COM 
Relais Interface als auch des NETIO 
empfohlen. 

 
 

Separate Dokumentationen sind für alle drei Gerätetypen im Wurzelverzeichnis Ihrer CD verfügbar: 
Für RL8: TG RL8-de.pdf 
Für das COM Relais Interface: TG Relais Interface-de.pdf 
Für NETIO: TG NETIO-de.pdf 
 
- Informationen 

Hier werden die genaue Programmversion, der Pfad zu den ausführbaren Programmen (z.B. TGuard.exe ) 

sowie den (nicht änderbaren) Pfad zu den Konfigurationsdateien an (z.B. TGuard.ini ) angezeigt. 

Zusätzlich lässt sich die SID des Rechners zusammen mit dem Rechnernamen für Support-Anfragen durch 
Klick auf "Kopieren" in die Zwischenablage kopieren. 

 
  



 

  Systemhandbuch * 17. September 2025 Seite 32 von 98 

 
 

 

 

Dienst und Informationsmail 
 

- Thermoguard als Dienst konfigurieren 
Die Schaltflächen mit den blauen Symbolen ermögli-
chen die Konfiguration von Thermoguard als Windows 
Dienst. Beachten Sie hierzu das separate Kapitel 
Thermoguard als Dienst. 
 

Thermoguard muss mit lokalen Administratorrechten 
gestartet werden, um den Dienst konfigurieren zu kön-
nen. Anderenfalls erscheint das "Schild"-Symbol zu-
sammen mit einer entsprechenden Meldung: 
 

 

 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

- Sende Informationsmail ("Heartbeat") 
Eine tägliche Informationsmail stellt sicher, dass der 
Geräteverantwortliche regelmäßig über den ordnungs-
gemäßen Zustand des Thermoguard-Programms un-
terrichtet wird. Dies ist insbesondere dann nützlich, 
wenn Thermoguard als Dienst läuft, da der Dienst an-
sonsten keine Informationsschnittstelle (außer dem 
Logfile) zum Benutzer besitzt. 
Die Infomail wird aber auch verschickt, wenn Thermo-
guard als Applikation läuft (auch, wenn sich die Konfi-
guration der Infomail auf der Registerkarte "Dienst" be-
findet). Die Infomail gibt im Betreff Auskunft über den 
Computernamen des PCs, auf dem Thermoguard läuft 
und gibt einige statistische Daten im Mailtext aus. 

 

- Voraussetzung für das Funktionieren der Heartbeat E-
Mail ist die Konfiguration und einwandfreie Funktion 
des E-Mail Servers auf der Registerkarte "Mail". 

 

- Die Angabe von mehreren E-Mail Adressen in der 
E-Mail Adresszeile ist möglich. Die Adressen sind mit 
einem Semikolon voneinander zu trennen (siehe auch 
unter E-Mail Konfiguration). 

 

- Einmal täglich wird zur eingestellten Zeit eine Informa-
tionsmail an die angegebene(n) E-Mail Adresse(n) ge-
sendet. 

 

 
  

Beispiel einer Thermoguard Infomail, die mit 
Microsoft Outlook empfangen wurde; der Text 

ist so kurz gehalten, damit er ggf. auch als 
SMS vollständig übertragen wird. 

"SVC" = "Dienst" (SVC=Service), 
"APP" = "Applikation", "Polls" gibt die Anzahl 
aller Abfragen seit dem Start der aktuellen 

Sitzung an (hier = 5432), 
"Run" die Laufzeit der aktuellen Sitzung und 

"Tot" die Gesamtlaufzeit 
(hier = 7 Tage, 12 Stunden und 48 Minuten) 
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Sensorkonfiguration: Sensor #xxx 
Grundeinstellungen, Alarm, E-Mail, Alarm On Fail, CAM, Kalibration 
 

Ein Doppelklick auf einen Sensorcontroller bzw. Temperaturfühler in der Liste oder die Schalt-
fläche "Bearb." auf der Registerkarte "Sensorkonfiguration" öffnet den Dialog für die Detailkon-
figuration eines jeden Sensorcontrollers bzw. Temperaturfühlers. 

Hinweis: Während das Fenster "Sensorkonfiguration" geöffnet ist, sind die beiden Fenster "Thermoguard Monitor" 
und "Thermoguard Konfiguration" für Eingaben gesperrt - die Fenstertitel tragen dann den Zusatz "- GESPERRT". 
Erst nachdem das Fenster "Sensorkonfiguration" geschlossen wird, werden von den diesen Fenstern wieder Ein-
gaben angenommen. 
 

 
Alle sensorspezifischen Einstellungen werden in der 

Datei TGuard.scx gespeichert. 

 

 
Beispiel für die Zuordnung zwischen "Quelle" und 

physikalischem Anschluss-Port eines SC8eS 

Grundeinstellungen 
 

- Sensor Grundeinstellungen 
Name: Die maximale Länge beträgt 30 Zeichen, 
nicht zulässige Zeichen sind: 
\  / : * ? < > | " . _ ,  

Ort: Es gelten dieselben Einschränkungen wie bei Name 
 

IP-Adresse: Eingabe der IP-Adresse (V4) des Sensor-
controllers. (Nicht relevant für die Quellen "Simulations-
datei ..." und "Textdatei"; das Feld ist dann deaktiviert 
wie links gezeigt.) 

 

Quelle: Auswahl der mit diesem Sensor verknüpften Da-
tenquelle: Sensorcontroller mit dem entsprechenden 
Port, Simulationsdatei (jeweils Temperatur und Feuchte) 
oder Textdatei 

 

Quelle Simulationsdatei Temperatur/Feuchte: Hierbei läuft das 

Programm für diesen Fühler im Simulationsmodus. Die Daten 
werden nicht aus einem real existierenden Sensorcontroller, 
sondern ersatzweise aus einer *.sim Datei eingelesen (siehe 
Beschreibung Simulationsbetrieb). 

 

Quelle Textdatei: Ähnlich der Simulationsdatei. Die Daten wer-
den aus einer Textdatei *.txt eingelesen (siehe Beschreibung 
Die Quelle "Textdatei"). 

 

Quelle AC2 Port1 oder Port2: Für analoge Sensorcontroller 

vom Typ AC2xPn: Zusätzlich wird das Eingabefeld für die "Ein-
heit" freigeschaltet (siehe Konfiguration eines AC2xPn). 

 

Timeout/s: Zeitdauer in Sekunden, die das Programm 
versucht, Daten aus dem Controller auszulesen. Es wer-
den 4 Wiederholungsversuche ausgeführt (nicht relevant 
für die Quellen "Simulationsdatei ..." und "Textdatei"). 
Bei Bedarf kann die Anzahl der Wiederholungsversuche 
im Beschreibungsfeld individuell von 0 bis 19 konfiguriert 
werden (siehe Anhang Zusätzliche Sensoreinstellun-
gen ...). 

Für die Quellen des (obsoleten) Modells HC1P ("HC1P Tempe-
ratur"/ "HC1 Feuchte") wird der Timeout-Wert beim Überneh-
men der neuen Einstellungen automatisch auf 8 Sekunden er-
höht, falls ein kleinerer Wert eingetragen wird. Es erfolgt eine 
entsprechende Dialog-Meldung. 
Analog gilt für das (obsolete) Modell HR1 ein Timeout-Wert von 
30 Sekunden. 
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Fortsetzung Registerkarte Grundeinstellungen. 

 

Aktivieren (Abfragen): 
Diese Checkbox muss aktiv sein (grüner Haken), damit 
der Sensor bei einem Poll mit abgefragt wird! 

 

Schreibe Daten in *.tg/*.tgc Datei: 
In dieser Checkbox muss der grüne Haken zu sehen 
sein, damit die Temperatur bzw. Feuchtewerte in die Da-
tendatei *.tg geschrieben werden. 

 

Schalter: 
Die Schalterfunktion ist nur für die Quellen "SC1..SC8" 
sowie "Simulationsdatei Temperatur" verfügbar und wird 
gesondert im Kapitel Schalter-Funktion eines Sensor-
ports beschrieben. 

 

Wartungsstecker (36 Ohm): 
Wird anstelle eines PT100 Fühlers ein fester Widerstand 
von 33-36 Ohm an einen SC1- oder SC8-Port 
angeschlossen, wird kein Alarm ausgelöst, sondern ein 
"Wartungszustand" erkannt, falls diese Option aktiviert ist 
(entspricht bei einer "Temperatur" Ò - 150°C). 

Dies ermöglicht, ein Kühlgerät inkl. Fühler von einem 
Sensorcontroller "abzuziehen" und durch Anstecken ei-
nes solchen Widerstandes (z.B. in einem "Wartungs-
stecker") der Software "mitzuteilen", dass kein Alarm er-
folgen soll. Auf diese Weise ist es im Wartungsfall nicht 
notwendig den Sensor aktiv in der Software zu deaktivie-
ren. 

 

Alarmrelais-Kanal R1 
Alarmrelais-Kanal R2: 
Siehe separate Dokumentation 
TG Alarmrelais-Kanal-de.pdf 

 
 

- Beschreibung des Sensors 
Frei wählbarer Text mit einer maximalen Länge von 512 
Zeichen. 
Im Beschreibungsfeld können zusätzliche Sensoreigen-
schaften konfiguriert werden. Siehe hierzu den Anhang 
Zusätzliche Sensoreinstellungen im Beschreibungsfeld 
eines Sensors. 
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Alarm 
 

- LOW Limit/HIGH Limit Einstellungen: Untere und 
obere Grenze für einen Alarm. 
Der zulässige Bereich für die Grenzwerte ist abhängig 
von der gewählten Quelle ist: Für "AC2" und "Textda-

tei" wird ein Wertebereich von - 9999,9 bis +9999,9 

unterstützt, während für alle Temperatur-Quellen ein 
kleinerer Bereich von -200 bis +650 zur Auswahl steht. 
Für die Feuchte gilt der Bereich 0 .. +99,9, für Luft-
druck +10 .. +1100. 
Alarmtypen: Popup Fenster, Sende Mail und 
Alarmsound (kein Sound, PC-Lautsprecher oder 
WAV-Datei). Eigene Alarmdateien im WAV-Format 
können ausgewählt werden. Mit den Testschaltflächen 
kann die Sounddatei überprüft werden. 
 

 

- Alarmmodus 
Wdh. (Wiederholung): Alarm erfolgt sogleich bei einfachem (Wdh. = 0) oder erst bei wiederholtem Über- bzw. 
Unterschreiten der Grenzen (Wdh. > 0). 
Seriell: Aktiviert: Bei mehrfachem Überschreiten erfolgt der Alarm erst, wenn die Grenze mehrfach und lü-
ckenlos aufeinander folgend überschritten wurde oder (deaktviert) die Anzahl der eingestellten Überschreitun-
gen (Wdh.) auch mit zwischenzeitlichem Absinken erreicht ist. Nur bei Wdh.>0 relevant (die Checkbox Seriell 
ist sonst deaktiviert). 
Event: Aktiviert: Alarm erfolgt nur einmalig bei erstmaliger Grenzwertverletzung, dann bei einer erneuten Ver-
letzung erst wieder, wenn der Wert zwischenzeitlich im "grünen Bereich" lag. Deaktiviert: Alarm erfolgt jedes 
Mal bei jeder Grenzwertverletzung. 
Mail, wenn Event aufgehoben: (Event muss ebenfalls aktiviert sein, Checkbox ist sonst deaktiviert): Es wird 
eine E-Mail verschickt, wenn der Wert wieder im "grünen Bereich" liegt und der Eventstatus "deaktiviert" wird. 
Der werkseitige Betreff- und Body-Text für diesen Mailtyp kann bei Bedarf in der TGuard.ini in der Sektion 
[MailIfEventReleased] für Low und High angepasst werden. Sie können hier die Platzhalter verwenden, die 
unten auf der Registerkarte E-Mail gezeigt werden: 
[ MailIfEventReleased]  

LoSubject=Temperatur %loc: %t  erstmalig wieder >= LoLimit (%lo)  

LoBody=Sensorname: %lbl^Messung: %dt  

HiSubject=Temperatur %loc: %t erstmalig wieder <= HiLimit (%hi)  

HiBody=Sensorname: %lbl^Messung: %dt  
 

- Besondere Zeiteinstellungen - Wähle Bereich mit linker Maus, klicke dann auf eine der Schaltflächen 
Hier können Sie für jeden einzelnen Sensor Wochenstunden festlegen, zu denen keine Alarme ausgelöst 
werden sollen (gelb markiert) oder für die der Sensor ganz deaktiviert werden soll (d.h. nicht gepollt wird, 
weiß markiert). Im Beispiel wird von Montags bis Freitags von 8 bis 19 Uhr kein Alarm ausgelöst (der Sensor 
wird aber abgefragt und es werden Werte aufgezeichnet) und Dienstags zwischen 10 und 16 Uhr ist der Sen-
sor deaktiviert, da regelmäßige Wartungsarbeiten am zu überwachenden Gerät stattfinden. 
Bitte beachten Sie: 

¶ Nicht-Alarm Stunden, die unter Konfiguration/Allgemeines konfiguriert wurden (siehe Konfiguration der 
Software, gelb markiert), haben Vorrang vor den Alarm-Stunden eines einzelnen Sensors (rot mar-
kiert). 

¶ Beachten Sie hierzu auch die allgemeine Einstellung AOF auch in Nicht-Alarmstunden auslösen. 
¶ Ist ein Sensor mit seinem "Hauptschalter" auf der Registerkarte "Grundeinstellungen" 

( ) dauerhaft deaktiviert, so sind die "besonderen Zeiteinstellungen" 

wirkungslos. 
 

Schaltfläche "Feiertage": An konfigurierten Feiertagen wird unabhängig von den "Nicht-Alarm-Stunden" 
immer Alarm ausgelöst (siehe auch Feiertage festlegen). 
 

a 
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Schaltfläche "Vorlagen verw." ("Vorlagen verwalten"): 
Die aktuellen Einstellungen müssen übernommen worden sein, damit die Schaltfläche freigeschaltet wird. 
Alternative zum Klick auf die Schaltfläche: rechter Mausklick im Alarmstunden-Feld. 
Es öffnet sich der Dialog "Alarmstunden-Vorlagen verwalten". Hier können bis zu 12 Vorlagen editiert und mit 
Namen versehen werden. Diese können mit Bezug auf die Vorlagen-Nummer E-Mail-Adressen zugeordnet 
werden, für die dann diese Alarmstunden bzw. "Nicht-Alarmstunden" gelten. 
Siehe hierzu separate Dokumentation TG Mail-de.pdf ("Mail und Thermoguard"). 

 

 
 

E-Mail 
 

- E-Mail Empfänger für Alarmmails (High und Low) 
Adressen des Geräteverantwortlichen und seines 
Stellvertreters. Mehrere E-Mail Adressen werden mit 
einem Semikolon voneinander getrennt (siehe auch 
E-Mail Konfiguration). 

- Verwende eigenen E-Mail Betreff (max 50 Zeichen) 
und 
Verwende eigenen E-Mail Text (max 160 Zeichen) 
Betreff und Text der Alarm-E-Mail können individuell 
angepasst werden. Dabei können Sie für verschiedene 
Werte Platzhalter einsetzen (siehe Rahmen "Zur Infor-
mation"). 
Die Schaltfläche "Vorschau" erlaubt eine Kontrolle des 
eingerichteten E-Mail Formates. 
 

Nach einer Änderung des eigenen Betreffs oder des eigenen 
E-Mail Textes müssen Sie erst auf "Übernehmen" klicken, 
damit die Vorschau-Schaltfläche wieder aktiviert wird. 

 

 

Alarm On Fail 
 

- Alarm On Fail (AOF) aktivieren 
Einstellungen für einen Alarm beim Ausfall oder einer 
Störung eines Sensorcontrollers oder 
Temperaturfühlers. 
Die Alarmoptionen entsprechen denen der Alarm-Re-
gisterkarte 

- Ersetze "Sensor fehlt" durch eigenen Text 
Erlaubt eine individuelle Einstellung der Alarm On Fail 
Nachricht "Sensor fehlt" (insbesondere für die "Schal-
ter-Funktion", siehe Kapitel Schalter-Funktion eines 
Sensorports). 

- Schaltfläche "AOF Test" 
Direkter Test eines AOFs mit den getätigten Einstel-
lungen. 

 

 
  

http://www.thermoguard.ch/download/TG%20Mail-de.pdf
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CAM 
 

- Custom Alarm Module (CAM) aktivieren 
("Hauptschalter" für alle CAM-Optionen) 
Externes Programm im Alarmfall ausführen 
Programm: Vollständiger Pfad zu einem beliebigen exter-
nen ausführbaren Programm, das im Alarmfall gestartet 
wird. Dies kann z.B. ein kundenspezifisches, im Auftrag 
entwickeltes Programm sein. 
Parameter: Zur Eingabe von speziellen vom CAM-Pro-
gramm benötigten Parameter. 
[  ] Thermoguard Parameter anfügen: 
Es werden dem Programmaufruf 44 Sensor-Parameter 
hinter den unter "Parameter" angegebenen angefügt, die 
das CAM-Programm dann auswerten kann. Das Pro-

gramm CAMDemo.exe zeigt diese alle zu Demonstrati-

onszwecken an. Der Quellcode von CAMDemo befindet 
sich mit auf der Installations-CD. 

 

 
Thermoguard RL8 Netzwerk Relais Interface 

 

 
COM Relais Interface 

 

 
NETIO PowerBOX 4KF 

- RL8 Relais Interface ansteuern 
Der Einsatz des RL8 wird ausführlich in der separaten 
Dokumentation TG RL8 -de.pdf beschrieben. 
 

bzw. (gemäß Konfiguration unter "NETIO/Versch.2"): 
 

- COM Relais Interface ansteuern 
Der Einsatz des COM Relais Interface wird ausführlich 
in der separaten Dokumentation TG Relais Interface-
de.pdf beschrieben 

 

- "NETIO" IP Steckdosenleiste ansteuern 
Der Einsatz des NETIO wird asuführlich in der separaten 
Dokumentation TG NETIO-de.pdf beschrieben. 
 
 
Hinweis: 
Das Thermoguard RL8 Netzwerk Relais Interface ist bei 
neuen Installation sowohl gegenüber dem COM Relais 
Interface als auch der NETIO PowerBOX zu bevorzugen. 
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Kalibration 
 

- Kalibration aktivieren 
Erlaubt die Korrektur der real gemessenen Tempera-
tur- oder Feuchtewerte ("T1/T2 Gemessen") mit einer 
gemessenen Abweichung des Messfühlers gegenüber 
einem gegebenen Kalibrationswert ("T1/T2 Referenz"). 
Ein- oder Zweipunktkalibration sind möglich ("Modus"): 
Bei einer Einpunkt- wird der Offset, bei einer Zwei-
punktkalibration werden der Offset und die Steigung 
gemäß y = ax + b ermittelt. 

 
Beispiele für eine Kalibration sind der Abgleich von Messfühlern 
mit einem 0 °C Eis/Wasser Gemisch gemäß DIN 60751 oder die 
Verwendung von Thermoguard Feuchte-Referenzzellen für einen 
Feuchtefühler. 

 

 

- Schaltfläche "Poll Sensor" 
Ein Klick auf diese Schaltfläche liest den aktuellen Wert des Sensors ein. So lässt sich die Auswirkung der 
weiter oben im Dialog gesetzten Kalibrationsoffsets direkt überprüfen. Dies ist z.B. bei einem Vorort-Abgleich 
mit einem Referenzthermometer nützlich. Diese Schaltfläche ist auch bei laufendem Dienst freigeschaltet. 
Das Programm muss auch nicht mit Administrator-Rechten gestartet worden sein. 
Es erfolgt nach der Sensor-Abfrage kein Eintrag in die *.tg Datei des Sensors und es werden keine Alarme 
ausgelöst. Im Log werden die folgenden Einträge ausgegeben (Beispiel): 
 

I  Anwender klickte auf "Poll sensor" für Sensor "Temperatur" auf der  "Kalibration" - Karteikarte >..  

I  Anwender klickte auf "Poll sensor" für Sensor "Temperatur" auf der  ... , Wert: +8. 7 °C < ..  

 
Der "Hauptschalter" "Kalibration aktivieren" muss nicht aktiviert sein, um "Poll Sensor" ausführen zu können: 
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 Betrieb der Software 
 

Das Thermoguard Monitor Fenster zeigt während des Betriebes alle relevanten Aktivitäten, 
Messwerte, Alarmzähler und die Betriebsdauer an. 
 
Thermoguard Monitor: 
Aktivität, Sensor Details, Betriebsdauer 
 

 
Tipp: Wenn Sie mit der rechten Maustaste in den Bereich 
"Protokoll" des Thermoguard Monitorfensters klicken, er-
scheint ein Kontextmenü, das es ermöglicht, den Inhalt 

des Protokoll-Fensters explizit manuell zu löschen. 

 

 
 

Während einer Abfrage ersetzt eine Information über die 
bisherige Dauer der Abfrage die Beschriftung "Poll 

Indikator". Dieselbe Schaltfläche, mit der die Abfrage 
ausgelöst wurde, ermöglicht dann deren Abbruch 

 

Aktivität 
 

- Guard läuft: Aktueller Status, Starten und Stoppen 
der Abfrage für die Sensorcontroller. 
"Stop" Schaltfläche: Falls Thermoguard als Dienst 
läuft, wird dieser gestoppt und wieder gestartet, hier-
zu sind administrative Berechtigungen erforderlich! 

 

- Poll Indikator: Zeigt eine gerade laufende Abfrage an 
und erlaubt eine sofortige manuelle Abfrage aller 
Fühler mit der Schaltfläche "Poll alle". Während der 
Abfrage wechselt die Beschriftung auf "Abbrechen"; 
ein Klick auf Abbrechen beendet die Abfrage sofort. 
Während der Abfrage werden die Werte (Name, Ort, 
Low Limit usw.) desjenigen Fühlers, der gerade 
abgefragt wird, angezeigt. Nachdem alle Sensoren 
durchlaufen wurden, wird wieder derjenige Fühler 
ausgewählt, der auch vor der Abfrage eingestellt war. 
Alternativer Tastaturbefehl:  (auf numerischer Zeh-
nertastatur) 

 

- Schaltfläche "Poll Sensor": 
Manuelle Abfrage des in der Auswahlliste eingestel-
lten Sensors. Alternativer Tastaturbefehl:  (auf 
numerischer Zehnertastatur) 

 

- Protokoll: Blick auf die aktuellen Einträge der Ther-
moguard Logdatei. Die Angaben im Rahmen: 
a(b) Das Protokoll enthält momentan a Zeilen, nach b 
Zeilen wird es gelöscht. x/y: Während der Abfrage: 
Fühler Nr. x von insgesamt y wird gerade abgefragt. 

 
 

 

 

 

- Das Monitor-Fenster kann mit der 
Maus verbreitert werden, um die Log-
datei Einträge möglichst vollständig 
und auch ein eventuell eingerichtetes 
"Passbild" anzuzeigen. In vertikaler 
Richtung kann das Fenster ebenfalls 
größer gezogen werden, um mehr Zei-
len des Protokolls zu sehen. 

 

- Mit der  -Taste wird die letzte Mess-
wertdatei des ausgewählten Sensors 
angezeigt (falls vorhanden). 
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Sensor Details 
 

Zeigt Statuswerte des ausgewählten Sensors an. 
 

- Alarm On Fail: Anzeige des "AOF" Status: Ein "Alarm 
On Fail" Ereignis (z.B. Ausfall eines Sensorcontrol-
lers, ist zwischengespeichert (Aktiv=Ja), um eine 
Vielzahl identischer Alarme zu vermeiden. 
Schaltfläche AOF Reset: Aufheben des aktiven AOF-
Status. 

 

- Abfrage ("Poll") eines einzelnen Sensors: Entspricht 
der analogen Funktion auf der Registerkarte Aktivität 

 

- Versch. Status Informationen / Manueller Reset: An-
zeige der aktuellen Alarmzähler. Mit einem Klick der 
rechten Maustaste auf einem Zählerwert kann der zu-
gehörige Zähler für den aktuell ausgewählten oder al-
le Sensoren zurückgesetzt werden. 
Wdh.vers., akt. (max): Aktuelle (und die in der Sen-
sorkonfiguration für diesen Fühler eingestellte maxi-
male) Zahl der erlaubten Wiederholungsversuche 
Eventstatus aktiv: Anzeige des aktuellen Eventstatus 
Violations gesamt: Anzahl der insgesamt aufgetrete-
nen Grenzwertverletzungen; 
Alarme gesamt: Anzahl der insgesamt ausgelösten 
Alarme 
Letzter: [Datum/Zeit]: Letzter Abfragezeitpunkt 
Simul #: Aktueller "Schritt" im Simulationsbetrieb. 
Durch Zurücksetzen des Wertes per rechter Maustas-
te auf 0 lässt sich erzwingen, dass bei der nächsten 
Abfrage wieder der erste Wert aus der 
Simulationsdatei eingelesen wird. 

- Schaltfläche "Letzte *.tg Datei des ausgewählten 
Sensors anzeigen": Zeigt die neueste Messwertdatei 
des ausgewählten Sensors mittels der Anwendung 
an, die im System für die Dateiendung *.txt eingerich-
tet ist (das Thermoguard Setup richtet dieselbe An-
wendung auch für die Endungen *.tg und *.sim ein). 

 

 

Betriebsdauer 
 

- Diese Registerkarte dient lediglich zu Informations-
zwecken und zeigt verschiedene Angaben zur Lauf-
zeit des Systems.  
Mit einer "Sitzung" ist hier jeweils der Zeitraum vom 
Start des Programms bis zu seinem Beenden 
gemeint. 
Die gesamte Laufzeit sowie Start- und Ende der letz-
ten Sitzung merkt sich das Programm in der Datei 

TGuard.ini . 

Zusätzlich wird die Gesamtzahl aller Polls der 
aktuellen Sitzung angezeigt. 

 

 
  



 

  Systemhandbuch * 17. September 2025 Seite 41 von 98 

 Thermoguard als Dienst 
 

Thermoguard kann nicht nur als interaktives Programm verwendet werden. Es ist aber auch 
möglich, Thermoguard als Windows Dienst zu installieren. 
 
Vergleich: Thermoguard als interaktives Programm und als Windows Dienst 
 

Interaktives Programm Dienst 

Manuelle Windows Benutzeranmeldung und 
manueller Start von Thermoguard notwen-
dig. 

Thermoguard startet automatisch mit dem Be-
triebssystem. Es ist keine Anmeldung eines 
Windows Benutzers erforderlich. 

Beim Abmelden des Windows Benutzers von 
seiner Windows-Sitzung wird Thermoguard 
beendet. 

Thermoguard läuft als Dienst unabhängig von 
einer An- oder Abmeldung eines Windows 
Benutzers. 

Das interaktive Programm erlaubt optische 
Kontrolle- und Abfragemöglichkeiten: 
- Anzeige der aktuellen Tätigkeit 
- Anzeige und Abfrage der Messwerte 
- akustische und optische Alarmierung 

Thermoguard erlaubt als Dienst keine opti-
sche und akustischen Alarmierung. Es läuft 
vollständig im Hintergrund. 
Zur Überwachung der Tätigkeit wird daher die 
Aktivierung der "Heartbeat-E-Mail" empfoh-
len. 

Änderungen an der Konfiguration werden 
direkt übernommen. 

Thermoguard als Dienst wird über das inter-
aktive Programm konfiguriert. Damit die Än-
derungen übernommen werden, muss der 
Dienst neu gestartet werden (nur bei Ände-
rung einer allgemeinen Einstellung, Änderun-
gen an den Sensoreinstellungen werden au-
tomatisch übernommen, siehe unten).  

Für Netzlaufwerke können die Laufwerkmap-
pings des angemeldeten Windows-Benut-
zers verwendet werden. 

Das Dienstkonto muss Zugriffsrechte auf 
eventuell eingerichtete Netzwerklaufwerkver-
bindungen für Log- oder Datendateien besit-
zen. 
Für Dienste sind dabei "Mappings" mit Lauf-
werksbuchstaben nicht zulässig. Stattdessen 
muss der UNC Name 
"\\Servername\Freigabename" verwendet 
werden. 

Es sind keine administrativen Berechtigun-
gen für die Nutzung von Thermoguard 
notwendig. 

Ein Dienst kann nur mit administrativen Rech-
ten gesteuert (installiert, gestartet, gestoppt, 
deinstalliert) werden. 
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Hinweis: Wechselt die Hintergrundfarbe der unteren 

beiden Eingabefelder auf grün, so heißt dies nur, dass 
die Passwort-Eingaben übereinstimmen, nicht aber, dass 

das Passwort gültig ist. 

Installation als Dienst 
 

- Der Thermoguard-Dienst wird nicht automatisch vom 
Setup als Dienst installiert. 

- Er wird über die Registerkarte "Dienst" des Fensters 
"Thermoguard Konfiguration" dem Betriebssystem 
"bekannt gemacht". Dies muss normalerweise nur 
einmal geschehen. Hierzu sind administrative Be-
rechtigungen erforderlich. 

- Nach Klick auf "Installieren" werden Angaben zu ei-
nem Dienstekonto abgefragt. Es wird empfohlen ei-
nen speziellen Dienste-Benutzer mit entsprechenden 
Rechten zu verwenden, z.B. für das Schreiben der 
Messwert- und Logdaten auf einem Ordner, der für 
normale Nutzer nur lesend freigegeben ist. 

- Nach einer Deinstallation des Dienstes muss das 
Thermoguard-Setup nicht erneut ausgeführt werden, 
um den Dienst erneut zu installieren. 

- Nach der Neu-Installation des Dienstes ist der Start-
typ des Dienstes immer "automatisch". 

 

 

 
 

Der Thermoguard Dienst nach Installation und Start im Dienstemanager der Windows Systemsteuerung 
 

- Beachten Sie, dass Sie dem Thermoguard Dienst ein Dienstkonto ("Anmelden als") mit den entsprechen-
den Zugriffsberechtigungen zuweisen, falls der Dienst auf Netzwerkressourcen (für Log- und/ oder Daten-
dateien) zugreifen soll. In der Abbildung wurde das Konto des lokalen Benutzers TGSVC zgewiesen. 

 

- Sie können den Dienst auch über den Windows Dienstemanager starten/stoppen/anhalten und neu star-
ten. Die Schaltflächen auf der Registerkarte "Dienst" der Thermoguard Konfiguration ändern sofort ent-
sprechend ihren Status. Es wird aber empfohlen, die Steuerung des Dienstes ausschließlich über die Re-
gisterkarte "Dienst" eines interaktiv gestarteten Thermoguard Programms durchzuführen.  
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Start des Dienstes, Stop und Neustart 
 

- Nach erfolgreicher Installation kann der Dienst 
gestartet oder wieder deinstalliert werden. 
Haben Sie im Eingabedialog für den Dienstbenutzer 
ein falsches Passwort eingegeben, so startet der 
Dienst nicht. In diesem Fall deinstallieren Sie den 
Dienst einfach wieder und installieren ihn erneut. 
 

- Das interaktive Programm kann nach dem Start des 
Dienstes wieder beendet und der Windows-Benutzer 
abgemeldet werden. 
 

- Nach einem erfolgreichen Start kann der Dienst ge-
stoppt oder neu gestartet werden. 
 

- Für eine Deinstallation muss der Dienst zuerst ge-
stoppt werden. 

 

 
 
Wichtiger Hinweis 
Die Abfrage der Sensorcontroller ("Poll") sowie die übrigen Aktionen wie Daten speichern oder 
Alarmierung können nach erfolgreicher Installation und Start des Dienstes nicht mehr vom in-
teraktiven Programm, sondern nur noch vom gestarteten Dienst ausgeführt werden. 
Die entsprechende Logausgabe "Poll des interaktiven Programms abgewiesen. Der laufende 
Dienst pollt exklusiv." ist keine Fehlermeldung, sondern eine Information. Es wird durch diese 
Einschränkung verhindert, dass sowohl der Dienst als auch das interaktive Programm diesel-
ben Sensorcontroller gleichzeitig abfragen: 
 

 

 
 
 
 

Läuft Thermoguard als Dienst, 

kann das interaktive Programm 
keinen Poll ausführen. 

 

 
 
Logdateien 
Der Dienst und das interaktive Programm verwenden für die Protokollierung aller Aktionen 
separate Logdateien: "*(I).log" für das interaktive Programm und "*(S).log" für den Dienst. In 
der Logdatei selbst steht an 3. Position noch einmal die Kennung "I" oder "SV". 
Beispielausgabe einer Logdatei des interaktiven Programms: 
 

01.04.2025  12:39:36  (INF)  I  **Thermoguard START** Version 3. 0.0 -  Programmstand vom ...  
01.04.2025  12:39:36  (INF)  I  Programmpfad: C: \ Program Files (x86) \ Thermoguard\  
01.0 4.202 5 12:39:36  (INF)  I  Konfigurationspfad: C: \ ProgramData \ Thermoguard Data \  
01.0 4.202 5 12:39:39  (INF)  I  Zeige letztes Log (I): 1 Dateien gefunden  
01.0 4.202 5 12:39:39  (INF)  I  Zeige let ztes Log (I): Letzte Logdatei bestimmt als <C: \  ...  
01.0 4.202 5 12:39:39  (WNG) I  Zeige letztes Log ( S): Keine Logdateien für Spezifikation  ...  
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Konfigurationsänderungen 
1) an den allgemeinen Einstellungen (Thermoguard|Konfiguration): 
(Einstellungen, die in der Datei TGuard.ini gespeichert werden) 
Der Dienst übernimmt bei jedem Start die allgemeinen Einstellungen, die mittels des interak-
tiven Programms gesetzt worden sind, zum Beispiel eine Änderung des Pollintervalls. Alle Ein-
stellungen können nach dem Start des Dienstes jederzeit mit Hilfe des interaktiven Programms 
geändert werden. Zur Übernahme der geänderten Einstellungen muss der Dienst lediglich neu 
gestartet werden. Den Neustart führt das interaktive Programm auf Wunsch automatisch 
durch, falls der unten gezeigte Dialog mit "Ja" bestätigt wird: 
 

 

 
Falls der Dienst läuft, erfolgt nach jeder Bestätigung 
von Konfigurationsänderungen an einer allgemeinen 
Einstellung mittels des interaktiven Programms 
(durch Klick auf die Schaltfläche "Übernehmen" oder 
"OK") eine Rückfrage für einen automatischen 
Neustart des Dienstes. 

 
2) an der Sensorkonfiguration (Thermoguard|Konfiguration|Sensorkonfiguration): 
(Einstellungen, die in der Datei TGuard.scx gespeichert werden) 
Vor jedem Poll stellt Thermoguard (anhand eines Checksummen-Vergleiches) fest, ob sich die 
Datei TGuard.scx geändert hat. Ist dies der Fall, wird die "neue" TGuard.scx automatisch vom 
Dienst neu eingelesen. Dies wird auch geloggt: 
 

(WNG) SV Die Sensorkonfiguration wurde extern geändert und wird daher neu eingelesen.  
 

Der Dienst muss also z.B. bei einer Änderung des Alarm-Grenzwerte eines Sensors nicht neu 
gestartet werden - es erfolgt keine Meldung #33 wie oben unter 1) gezeigt. 
 
 
"Heartbeat" Mail 
Da der Dienst keine "Verbindung zur Außenwelt" besitzt und komplett im Hintergrund arbeitet, 
sollte zur Überwachung der einwandfreien Funktion die "Heartbeat-Informationsmail" (eben-
falls auf der Registekarte "Dienst") aktiviert werden, so dass einmal täglich eine E-Mail als "Le-
benszeichen" verschickt wird. Beachten Sie hierzu die Ausführungen unter Sende Informa-
tionsmail. 
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 Teil 3: Installation der Hardware 
 

Bitte beachten Sie, dass in diesem Handbuch ausschließlich die jeweils zur Drucklegung 
aktuellen Geräte-Ausführungen beschrieben werden. 

Die Hardware, die bei Ihnen im Einsatz ist, kann sich davon unterscheiden (es gilt dann die 
Beschreibung im entsprechend älteren Systemhandbuch). 

 

 Modellübersicht der Sensorcontroller 
 

 Temperatur 
 

Thermoguard Sensorcontroller SC1eS 

 

Technische Daten: 
Netzwerk: 
Für Temperaturfühler: 
Messbereich und Auflösung: 
Messfehler: 
Versorgungsspannung: 
Stromaufnahme: 
Stromversorgung: 
Gehäuse: 

 
10/100 BaseT autosensing 
1x PT 100 oder PT 1000 mit 4-Leitertechnik 
-200 °C...+650 °C, 1/10 °C 
0,3 °C ± 0,2 % 
PoE Class 1 oder extern DC 12V .. 48V (±10%) 
typisch 62mA @24VDC 
PoE bzw. Steckerschaltnetzteil (optional) 
Kunststoff, 105 x 75 x 22 mm, 
für Hutschienen-Montage 

 

 

Thermoguard Sensorcontroller SC1W 

 

 

 
Details zur 

Inbetriebnahme hier 

Technische Daten: 
WLAN: 
Für Temperaturfühler: 
Messbereich und Auflösung: 
Messfehler: 
Versorgungsspannung: 
Stromaufnahme: 
Stromversorgung: 
 
Gehäuse: 

 
802.11 b/g/n 2,4GHz 
1x PT100 mit 4-Leitertechnik 
-200 °C...+650 °C, 1/10 °C 
±0,3 °C ± 0,2 % 
DC 12V .. 24V (±10%) 
typisch 40mA @24VDC 
Stecker- oder Hutschienen-Schaltnetzteil 
obligatorisch 
Kunststoff, 105 x 75 x 22 mm, 
für Hutschienen-Montage 

 

 

Thermoguard Sensorcontroller SC2eP 

 

Technische Daten: 
Netzwerk: 
Für Temperaturfühler: 
Messbereich und Auflösung: 
Messfehler: 
Versorgungsspannung: 
Stromaufnahme: 
Stromversorgung: 
Gehäuse: 

 
10/100 BaseT autosensing 
1 bis 2x PT 100 oder PT 1000 mit 4-Leitertechnik 
-200 °C...+650 °C, 1/10 °C 
±0,3 °C ± 0,2 % 
PoE Class 1 oder extern DC 12V .. 48V (±10%) 
typisch 70mA @24VDC 
PoE bzw. Steckerschaltnetzteil (optional) 
Kunststoff, 105 x 75 x 22 mm, 
für Hutschienen-Montage 

 

 
  

http://www.thermoguard.ch/download/TG%20SC1W-de.pdf
http://www.thermoguard.ch/download/TG%20SC1W-de.pdf
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Thermoguard Sensorcontroller SC8eS 

 

Technische Daten: 
Netzwerk: 
Für Temperaturfühler: 
Messbereich und Auflösung: 
Messfehler: 
Versorgungsspannung: 
Stromaufnahme: 
Stromversorgung: 
Gehäuse: 

 
10/100 BaseT autosensing 
1 bis 8x PT 100 oder PT 1000 mit 4-Leitertechnik 
-200 °C...+650 °C, 1/10 °C 
±0,3 °C ± 0,2 % 
PoE Class 1 oder extern DC 24V .. 48V (±10%) 
typisch 60mA @24VDC 
PoE bzw. Steckerschaltnetzteil (optional) 
Kunststoff, 107 x 90 x 59 mm, 
für Hutschienen-Montage 

 
 Temperatur / Luftfeuchte / Luftdruck 
 

Thermoguard Sensorcontroller HM1Pn 

 

Technische Daten: 
Netzwerk: 
Fühler im Lieferumfang: 
 
 
Messbereich und Auflösung: 
 
Messfehler (typ.): 
 
Versorgungsspannung: 
Stromaufnahme: 
Stromversorgung: 
Gehäuse: 

 
10/100 BaseT autosensing 
Kombinierter digitaler Fühler für Temperatur, Luft-
feuchte und atmosph. Luftdruck, 
2m Anschlusskabel 
-40°C..+80°C, 1/10°C; 0..100% rF, 0,1%; 
10..1100hPa, 0,1hPa 
±0,3°C; ±2% rF (@23°C); 
±0,8hPa (750..1100hPa, @25°C) 
PoE Class 1 oder extern DC 12V .. 48V (±10%) 
typisch 62mA @24V DC 
PoE bzw. Steckerschaltnetzteil (optional) 
Kunststoff, 105 x 75 x 22 mm, 
für Hutschienen-Montage 

 
 
Thermoguard Sensorcontroller HF1Pn 

 

Technische Daten: 
Netzwerk: 
Fühler im Lieferumfang: 
 
Messbereich und Auflösung: 
Messfehler (typ.): 
Versorgungsspannung: 
Stromaufnahme: 
Stromversorgung: 
Gehäuse: 

 
10/100 BaseT autosensing 
Kombinierter digitaler Fühler für Temperatur und 
Luftfeuchte, 2m Anschlusskabel 
-40°C..+80°C, 1/10°C; 0..100% rF, 0,1%; 
±0,3°C; ±2% rF (@23°C); 
PoE Class 1 oder extern DC 12V .. 48V (±10%) 
typisch 62mA @24V DC 
PoE bzw. Steckerschaltnetzteil (optional) 
Kunststoff, 105 x 75 x 22 mm, 
für Hutschienen-Montage 

 
  



 

  Systemhandbuch * 17. September 2025 Seite 47 von 98 

 Analoge Sensoren 
 

Thermoguard Sensorcontroller AC2aPn 

 

Technische Daten: 
Netzwerk: 
Eingänge: 
Auflösung: 
Messfehler: 
 
Versorgungsspannung: 
Stromaufnahme: 
Stromversorgung: 
Gehäuse: 

 

 
10/100 BaseT autosensing 
2x Strom: 0/4..20 mA, 100 Ohm 
Stromeingang: 2.5 µA 
max. 0,5 % FSR (Full Scale Range 0..20 mA) 
TA = 0-60°C 
PoE Class 1 oder extern DC 12V .. 48V (±10%) 
typisch 100mA @24VDC 
PoE bzw. Steckerschaltnetzteil (optional) 
Kunststoff, 105 x 75 x 22 mm, 
für Hutschienen-Montage 

 

Thermoguard Sensorcontroller AC2vPn 

 

Technische Daten: 
Netzwerk: 
Eingänge: 
Auflösung: 
Messfehler: 
 
Versorgungsspannung: 
Stromaufnahme: 
Stromversorgung: 
Gehäuse: 

 

 
10/100 BaseT autosensing 
2x Spannung: 0..10 V, 1 MOhm 
Spannungseingang: 1,25 mV 
max. 0,5% FSR (Full Scale Range 0..10V) 
TA = 0-60°C 
PoE Class 1 oder extern DC 12V .. 48V (±10%) 
typisch 100mA @24VDC 
PoE bzw. Steckerschaltnetzteil (optional) 
Kunststoff, 105 x 75 x 22 mm, 
für Hutschienen-Montage 
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 Anschlüsse an den Sensorcontrollern: Netzwerk und Spannung 
 

Netzwerk-Anschluss 
 

 

 
Für den Netzwerkanschluss kann ein gewöhnliches Ethernet-Patch-
kabel mit RJ45-Steckern genutzt werden. 
Bei PoE-fähiger (Power over Ethernet) Infrastruktur kann der Sen-
sorcontroller über den Netzwerkanschluss versorgt werden. 

 
Spannungsversorgung der Sensorcontroller über PoE 

Alle aktuellen Sensorcontroller-Modelle (außer SC1W) sind für den Einsatz in PoE-Umgebun-
gen (Power over Ethernet) entsprechend IEEE802.3af geeignet. Die Spannungsversorgung er-
folgt hierbei durch die Netzwerkinfrastruktur über den RJ45-Anschluss. Unterstützt wird sowohl 
die Phantom-Speisung über die Datenpaare 1/2 und 3/6 als auch die Speisung über die unge-
nutzten Aderpaare 4/5 und 7/8. 
Um der versorgenden Komponente ein Power-Management zu ermöglichen, identifizieren sich 
die Sensorcontroller als Gerät der Leistungs-Klasse 1 mit einer Leistungsaufnahme von 0,44 
bis 3,84W. 
 
Spannungsversorgung der Sensorcontroller über ein Netzteil 
 

 

 

Die Sensorcontroller werden vom (optional) mitgelieferten Stecker-
netzteil oder einem geeigneten externen Netzteil an einer grünen 
Klemme mit einer Gleichspannung von 24 Volt versorgt. Dabei ist 
auf die richtige Polung zu achten: 
Beschriftung "L+" = Pluspol, "M"=Minuspol 
 

 
Spannungsversorgung des Sensorcontrollers SC8eS über ein Netzteil 
 

 
 

Eine Gleichspannung von 24 Volt aus dem (optional) mitgeliefer-
ten Steckernetzteil oder einem geeigneten externen Netzteil wird an 
den Schraubklemmen oben rechts eingespeist: 
Klemme "DC"=Pluspol, Klemme "GND"= Minuspol 
 
Der Reset-Knopf ermöglicht das Zurücksetzen des Sensorcontrol-
lers ohne dass dazu die Stromversorgung getrennt werden muss. 

 
  



 

  Systemhandbuch * 17. September 2025 Seite 49 von 98 

 Anschlüsse an den Sensorcontrollern: Fühler 
 

Hinweis: Auf Ihrer Installations-CD finden Sie hier eine kleine Erläuterung zur 4-Leitertechnik: 
\ 06- Vierleitertechnik \ TG- Vierleiter.pdf  

 
Anschlussbelegung des 9-poligen Steckers des SC1ePn für PT 100 Fühler: 
Hinweis: Die aktuelle Ausführung SC1eS besitzt ein Anschlussterminal mit Klemmen (wie 
SC2eP) 

 

Ein Temperaturfühler vom Typ PT 100 oder PT 1000 
wird mit einem 9-pol Sub-D Stecker am Sensor-
controller SC1ePn auf den Kontakten 6-7 und 8-9 
angeschlossen. Die Länge des Anschlusskabels 
sollte 100 Meter nicht überschreiten. 

 
Anschlussbelegungen für PT 100 Fühler für SC8eP (obsolet, Nachfolge-Modell=SC8eS): 

 
 
Anschlussbelegungen für PT 100 Fühler für SC8eS: 

 

Beim SC8eS ist für jede Fühlerleitung eine eigene Klemme vorhanden (es gibt keine "gemeinsamen" Klemmen). 

 
Es können bis zu acht Temperaturfühler vom Typ PT 100 angeschlossen werden. 

Nachdem ein neuer Fühler zugefügt wurde, ist ein Reset des Sensorcontrollers per Reset-Tas-
ter durchzuführen. Der Sensorcontroller erkennt dann alle Fühler automatisch. 

Die Länge der Anschlussleitungen sollte 100 Meter nicht überschreiten. 
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Anschluss von analogen Sensoren an einen AC2xPn: 

An einem AC2xPn können ein oder zwei analoge Sensoren betrieben werden. Die Messlei-
tungen werden an die Steckklemmen der Buchsenleiste angeschlossen. Diese kann zunächst 
zum bequemeren Anschluss der Leitungen abgezogen werden. Später wird sie dann mittels 
der beiden Schrauben mit dem Controller fest verschraubt. 
 

AC2aPn: 

 
 

 

AC2vPn: 
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 Modellübersicht der Fühler 
 

Hinweis: Auf Ihrer Installations-CD finden Sie hier eine kleine Erläuterung zur 4-Leitertechnik: 
\ 06- Vierleitertechnik \ TG- Vierleiter.pdf  

 
Temperaturfühler Standard 

 

 

Technische Daten: 
Temperaturbereich: 
Einsatzbereich: 
Montage: 
 
Ausführung: 
Anschlussleitung: 
 
Max. Länge 4-adrige Zuleitung: 
Abmessungen: 
Genauigkeit: 

 
-50 °C bis +180 °C  
im Innenbereich 
z.B. mit Klebesockeln/Kabelbindern oder Rohr-
schellen 
PT 100, Vierleiteranschluss, doppelt rolliert 
3 oder 10 Meter feste Anschlussleitung, 
offene Enden 
100 m 
Länge 50 mm, Durchmesser 6 mm 
DIN 60751 Klasse A 

 

 

Temperaturfühler Schraubmontage 

 

 

Technische Daten: 
Temperaturbereich: 
Einsatzbereich: 
Montage: 
Ausführung: 
Anschlussleitung: 
 
 
Max. Länge 4-adrige Zuleitung: 
Abmessungen: 
Genauigkeit: 

 
-50 °C bis + 200 °C 
im Innenbereich 
Schraubmontage 
PT 100, Vierleiteranschluss, Kopf Aluminium 
10 Meter feste Anschlussleitung, Silikonkabel 
mit Teflonisolierung der Innenleiter, 
offene Enden 
100 m 
8 x 8 x 40 mm 
DIN 60751 Klasse A 

 

 

Temperaturfühler Edelstahl 

 

 

Technische Daten: 
Temperaturbereich: 
Einsatzbereich: 
Montage: 
Ausführung: 
Anschlussleitung: 
 
Max. Länge 4-adrige Zuleitung: 
Abmessungen: 
Genauigkeit: 

 
-90 °C bis +2 00 °C 
Innenbereich, typischerweise in -80°C Geräten 
Schraubmontage 
PT 100, Vierleiteranschluss, Kopf Edelstahl 
10 Meter feste Anschlussleitung TT 4xAWG 22, 
offene Enden 
100 m 
8 x 8 x 40 mm 
DIN 60751 Klasse A 
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Temperaturfühler Edelstahl Tieftemperatur "KW1" 

 

 

Technische Daten: 
Temperaturbereich: 
Einsatzbereich: 
Montage: 
Ausführung: 
 
Anschlussleitung: 
 
Max. Länge 4-adrige Zuleitung: 
Abmessungen: 
Genauigkeit: 

 
-190 °C bis +180 °C  
im Innenbereich 
z.B. mit Rohrschelle 
PT 100, Vierleiteranschluss, Kopf Edelstahl mit 
gewickeltem Messwiderstand vergossen 
10 Meter feste Anschlussleitung TT 4xAWG 26 
doppelt rolliert 
100 m 
runde Bauform, Durchmesser 5 mm x 100mm 
DIN 60751 Klasse A 

 
 

Temperaturfühler Innenraum 

 

 

Technische Daten: 
Temperaturbereich: 
Einsatzbereich: 
Montage: 
Ausführung: 
 
Anschlussleitung: 
 
Max. Länge 4-adrige Zuleitung: 
Abmessungen: 
Genauigkeit: 

 
-40 °C bis + 85 °C 
im Innenbereich (Raumtemperatur) 
Wandmontage 
PT 100, Vierleiteranschluss, 
geschlitztes Kunststoffgehäuse 
(ohne), Zuleitungs-Anschluss siehe nächster 
Abschnitt 
100 m 
70 x 70 x 27 mm 
DIN 60751 Klasse A 

 
 

Temperaturfühler Außenbereich und Kühlraum 

 

 

Technische Daten: 
Temperaturbereich: 
Einsatzbereich: 
 
Montage: 
Ausführung: 
Anschlussleitung: 
 
Max. Länge 4-adrige Zuleitung: 
Abmessungen: 
Genauigkeit: 

 
-40 °C bis +90 °C  
im Außenbereich, in Kühl-, Lager- und 
Maschinenräumen 
Wandmontage 
PT 100, Vierleiteranschluss 
(ohne),  Zuleitungs-Anschluss siehe nächster 
Abschnitt 
100 m 
145 x 58 x 34 mm (Gehäuse inklusive Fühler) 
DIN 60751 Klasse A 
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 Anschluss der Zuleitungen bei Innenraum- und Kühlraumfühler 
 

Innenraumfühler 

 

Innenansicht des Innenraumfühlers 
 

 

Zuleitungsanschluss 

Im Gehäuse eines Innenraumfühlers werden die Zulei-
tungen an Schraubklemmen angeschlossen. Es werden 
stets zwei Leitungen zusammen und direkt an den Mess-
fühler geführt. 
Bitte achten Sie auch auf eine Zugentlastung der An-
schlussleitung 
 
 
 
 
 
Bei Verwendung der Vierleitertechnik können die An-
schlussleitungen bis maximal 100 Meter verlängert wer-
den. Es kann praktisch jedes vieradrige Kabel verwendet 
werden. Gut geeignet ist beispielsweise ein handelsüb-

liches Telefonkabel mit 4 x 0,6 mm2 Querschnitt. Auch 
eine eventuell vorhandene Netzwerkverkabelung ("CAT-
Kabel") kann eingesetzt werden. 
Die Kabel-Farben müssen natürlich nicht unbedingt 
rot/rot und weiß/weiß sein. 
 

 
 
Kühlraumfühler 

 

Innenansicht des Kühlraumfühlers 

Im Gehäuse des Kühlraumfühlers wird 
wie beim Innenraumfühler ein gleichfar-
biges Kabelpaar an nebeneinanderlie-
genden Anschlussklemmen 
angeschlossen. 
 
Hinweis: Die tatsächliche Anordnung 
der Klemmen kann bei Ihrem Sensor 
von obenstehender Beschreibung 
abweichen (z.B. "3-1-2-4")! 
 
Bei Verwendung der Vierleitertechnik 
gilt für die Zuleitung dasselbe wie für 
den Innenraumfühler (siehe oben). 
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 Vergabe der IP-Adressen für die Sensorcontroller 
 

Jedes Gerät in einem Computernetzwerk benötigt eine eindeutige Kennung. Bei dem heute 
verwendeten TCP/IP Protokoll ist dies die IP-Adresse. Thermoguard Sensorcontroller verwen-
den eine statische, d.h. fest vergebene IP-Adresse. 
 
Diese wird einmalig vor der Inbetriebnahme im Netzwerk dem Sensorcontroller zugeteilt. Jede 
IP-Adresse darf in einem Netzwerk nur einmal vergeben werden. Von Ihrem Netzwerkadminis-
trator erhalten Sie die entsprechenden Adressen für die Sensorcontroller. 
 
Jede Netzwerkkarte eines Computers, jedes Peripheriegerät im Netzwerk und auch jeder 
Thermoguard Sensorcontroller hat eine weltweit einmalig vergebene Hardware-Adresse. 
 

 

Diese Hardware-Adresse, auch Ethernet- oder MAC-Adresse genannt, wird für 
die Zuweisung der zukünftigen IP-Adresse benötigt. Die Adresse ist außen auf 
dem Sensorcontroller angebracht. 

 
Die gewünschte IP-Adresse kann einem Sensorcontroller folgendermaßen zugewiesen wer-
den: 

¶ Über die Thermoguard Software mit der Funktion "IP-Adresse zuweisen" 
Hierüber kann die bereits vergebene IP-Adresse auch geändert werden. 

¶ Über das ARP-Kommando an der Kommandozeile 
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 Zuweisung der IP-Adresse mit der Funktion "IP-Adr. zuweisen" 
 

Dies ist die empfohlene Methode, da sie am einfachsten auszuführen ist. Sie ist für alle Sen-
sorcontroller anwendbar. Die IP-Adresse kann einem Sensorcontroller über den Netzwerkan-
schluss durch die Thermoguard Software mit Hilfe der Funktion "IP-Adresse zuweisen" im Me-
nü "Scan lokales Netzwerk" zugewiesen werden. Voraussetzung ist ein PC, auf dem die Ther-
moguard Software sowie das TCP/IP-Protokoll installiert sind. PC und Sensorcontroller müs-
sen sich im gleichen Netzwerksegment befinden! 
Für die Vergabe der IP-Adresse über "IP-Adresse zuweisen" werden lokale Administratorrech-
te benötigt. 
 
 
Die Vorgehensweise wurde bereits hier beschrieben: 
Teil 2 / Konfiguration der Software / Scan lokales Netzwerk 
 
 
Diese Methode ist auch dann anwendbar, wenn bereits eine IP-Adresse an den Sensorcontrol-
ler vergeben wurde, der Eintrag also nicht 0.0.0.0 lautet. 
Ältere Sensorcontroller-Ausführungen unterstützen die Änderung einer bestehenden IP-Adres-
se über diesen Weg eventuell nicht. Dann müssen Sie den weiter unten beschriebenen Weg 
über die eingebaute Webseite bzw. beim (obsoleten) HC1P über den Telnet-Client wählen 
(siehe dazu das entsprechende Kapitel in dem zu diesem Zeitpunkt gültigen Systemhand-
buch). 
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 Zuweisung der IP-Adresse mit Hilfe des ARP-Kommandos 
 

Bei der zuvor beschriebenen empfohlenen Methode wird die IP-Adresse über die Thermo-
guard Software vergeben. Der hier beschriebene Weg ist daher nur als Alternative in Aus-
nahmefällen anzusehen: 
 
Voraussetzung sind lokale Administratorrechte auf einem PC, auf dem das TCP/IP-Protokoll 
installiert ist und der sich im gleichen Netzwerksegment wie der Sensorcontroller befindet. No-
tieren Sie die MAC-Adresse des Gerätes auf dem Sensorcontroller (z.B. 00-C0-3D-03-D4-31). 
 
Unter Windows öffnen Sie mit Start/Ausführen, der Eingabe "cmd" und OK ein Fenster für die 
Eingabe von Kommandos. Verwenden Sie zunächst das Kommando "ping", um die Erreichbar-
keit eines anderen Netzwerkteilnehmers zu prüfen. Ein ideales Ziel ist der Computer, auf dem 
die Thermoguard Software installiert werden soll oder bereits installiert ist. Der Computer hat in 
unserem Beispiel die IP-Adresse 192.168.0.102 
 

ping 192.168.0.102  <Enter>  
 

Bei einem erfolgreichen Test erhält man viermal die Antwort 
 

Antwort von 192.168.0.102 : Bytes=32 Zeit<10ms TTL=254  

(4x)  

 
Fügen Sie dann mit dem nachfolgenden Kommando den gewünschten statischen Eintrag für 
die IP-Adresse des Sensorcontrollers in die ARP-Tabelle des Rechners ein. In unserem Bei-

spiel erhält der Sensorcontroller die Nummer 192.168.0.111 : 
 

arp - s 1 92. 168 .0.1 11  00- C0- 3D- 03- D4- 31 <Enter>  
 

Beachten Sie bitte das Eingabeformat der MAC-Adresse mit Bindestrichen beim ARP-Kom-
mando. "Pingen" Sie nun direkt ein weiteres Mal den Sensorcontroller an, um die IP Nummer 
dauerhaft im Sensorcontroller zu speichern: 
 

ping 1 92. 168 .0. 111  <Enter>  
 

Bei erfolgreich eingerichteter IP-Adresse erhält man auch hier viermal die Antwort 
 

Antwort von 192.168.0.111 : Bytes=32 Zeit<10ms TTL=254  

(4x)  
 

Der Sensorcontroller hat die IP-Adresse nun dauerhaft in seinen nichtflüchtigen Speicher über-
nommen. 
 
Die Verwendung des ARP ïs Kommandos ohne Administratorrechte führt zur folgenden 
Fehlermeldung: 
 

The ARP entry failed: 5  

 
Das Kommando "ARP -s" ist nur anwendbar, wenn die IP-Adresse 0.0.0.0 lautet. 
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 Ändern der IP-Adresse mit Hilfe eines Browsers 
 

Für alle aktuellen Sensorcontroller kann eine bestehende IP-Adresse auch mittels eines Brow-
sers über die eingebaute Webseite geändert werden. 

Achtung: 
Ändern Sie in der integrierten Webseite eines Sensorcontrollers nur die Basis-

Netzwerkeinstellungen. Dies sind die IP-Adresse und bei Bedarf die Subnet-Maske und die 
Gateway-Adresse, z.B. für einen Fernzugriff. Bitte lassen Sie alle anderen Einstellungen un-
verändert. Lediglich bei der Konfiguration eines AC2xP sind einige zusätzliche Einstellungen 

vorzunehmen. 
 
Rufen Sie in einem Internet Browser wie Microsoft Internet Explorer oder Mozilla die IP-Adres-
se des Sensorcontrollers auf. Tipp: Sie können dies auch bequem über die Funktion Scan lo-
kales Netzwerk bewerkstelligen - wie hier beschrieben: 
Integrierte Webseite direkt aus "Scan lokales Netzwerk" aufrufen 
 
Im folgenden Beispiel wird die IP-Adresse von 192.168.0.118 auf 192.168.0.119 geändert: 
 

 

Es erscheint das Menü der 
internen Webseite des Sen-
sorcontrollers; hier im Bei-
spiel ein SC1eS. 
 
Melden Sie sich mit Klick 
auf "Anmelden" im Menü-
baum an. 
 

  

 

Standardmäßig ist kein 
Passwort gesetzt. 
Fahren Sie daher einfach 
mit Klick auf "Anmelden" 
unten rechts fort. 
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Klicken Sie dann im linken Menübaum auf "Grundeinstellungen|Netzwerk". 
 
Überprüfen Sie zunächst, ob unter "IP-Adressvergabe" "statisch" eingestellt ist. 
 
Die gewünschte neue IP-Adresse (hier 192.168.0.119) und bei Bedarf auch die Subnet-Maske sowie eine 
Gateway-Adresse (beispielsweise die eines Routers für eine Fernabfrage über das Internet) können in den 
zugehörigen Feldern eingetragen werden. 
 
Falls erforderlich können auch Einstellungen für ein oder zwei DNS-Server vorgenommen werden. 
 
Klicken Sie abschließend auf "Anwenden", um die neuen Daten abzuspeichern. 
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 Konfiguration eines AC2xPn 
 

An einem analogen Sensorcontroller AC2aPn buw. AC2vPn können alle analogen Sensoren 
(auch "Messumformer" genannt) des Marktes angeschlossen werden, wenn diese Ausgangs-
signale von 0..20 mA bzw. 4..20 mA (AC2aPn) oder 0..10 V (AC2vPn) liefern. 
Diese gibt es für alle möglichen physikalischen Messgrößen, zum Beispiel für barometrischen 
Luftdruck, Windgeschwindigkeit, O2, CO2, Helligkeit und natürlich auch für Temperatur und 

Luftfeuchte. Oft sind die Sensoren auch sowohl mit einem Strom/mA als auch mit einem Span-
nungs/V Ausgang erhältlich oder man kann bei der Bestellung den gewünschten Ausgang an-
geben. 
Häufig finden sich solche Messumformer auch in Laborgeräten werksmäßig eingebaut oder 
sind optional nachrüstbar, z.B. für CO2-Brutschränke. Es werden dann meist sowohl die Tem-

peratur als auch die CO2-Konzentration als Signal zur Verfügung gestellt. Da an einem AC2 

ein bis zwei Eingangssignale angeschlossen werden können, kann ein so ausgerüsteter Brut-
schrank auf einfache Weise in das Thermoguard-System integriert werden. 
 

Thermoguard selbst bietet im Standardlieferprogramm keine analogen Sensoren an, berät 
aber gerne bei der beabsichtigten Einbindung von Messumformern. 
 

Nachdem Sie dem AC2 eine IP-Adresse vergeben haben, müssen Sie für die belegten Ports 
des AC2: 1) bei einem mA-Port einstellen, ob es sich um einen 0..20 mA oder 4..20 mA Aus-
gang handelt und den "Betriebs-Modus" auf "I-Input, passive" einstellen, 2) die Bereichsgren-
zen setzen und 3) die gewünschte Einheit eingeben; hierzu rufen Sie wie unter Ändern der IP-
Adresse mit Hilfe eines Browsers beschrieben, die interne Webseite des AC2 auf. 
 

Beispielkonfiguration (auf den nächsten Seiten sind dazu Screenshots abgebildet): 
 

An Port 1 eines AC2aPn: 
Ein Sensor mit 4..20 mA Ausgang zur Messung der Sauerstoffkonzentration. 
Messbereich: Er reicht von 0% bis 30% O2, das heißt, bei 
"Anzeigewert bei 0%" wird der Wert 0 eingetragen und bei 
"Anzeigewert bei 100%" der Wert 30. 
Einheit: hier "%O2"; muss mit derjenigen übereinstimmen, die auch in der Thermoguard Soft-

ware für die Quelle "AC2 Port1" eingegeben wurde. Die Zeichenfolge für die Einheit darf maxi-
mal 4 Zeichen lang sein und keines der fünf Zeichen + -  /  .  oder ,  enthalten. 

Vergessen Sie bitte nicht, Ihre Eingaben stets zwischenzuspeichern. 
 

An Port 2 desselben AC2aPn: 
Ein Sensor mit mit 4..20 mA Ausgang zur Messung des Luftdrucks. 
Messbereich: Er reicht von 750 mBar bis 1250 mBar, das heißt, bei 
"Anzeigewert bei 0%" wird der Wert 750 eingetragen und bei 
"Anzeigewert bei 100%" der Wert 1250. 
Einheit: Die Einheit wird als "mBar" eingegeben und muss mit der derjenigen übereinstimmen, 

die auch in der Thermoguard Software für die Quelle "AC2 Port2" eingegeben wurde. 
 
Hinweis: Die Werte für die "Anzeigewerte" dürfen auch negativ sein. 
 
  



 

  Systemhandbuch * 17. September 2025 Seite 60 von 98 

Beispielkonfiguration von Port 1 eines AC2aPn: 
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Beispielkonfiguration von Port 2 eines AC2aPn: 
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Achtung: 
Die in der Thermoguard-Software für einen analogen Port unter "Sensorkonfiguration" 
eingetragene Einheit muss mit derjenigen, die in der eingebauten Webseite für diesen Port 
eingetragen wurde, übereinstimmen! 
 

 

Zugehörige Beispiel-Konfiguration von Port1 eines AC2 in der Thermoguard Software 

Die Zeichenfolge für die Einheit darf maximal 4 Zeichen lang sein. 
Die fünf Zeichen + - / . , sind unzulässig und werden nicht angenommen. 

 
 
Keine "Sensor fehlt" Erkennung bei AC2xPn 

Ist an den Anschlüssen eines AC2xPn kein Messumformer angeschlossen, so liefert der 
AC2xPn "0,00mA" bzw "0,00V" als Ausgangswert, welches ein gültiger Wert ist. Daher: Es wird 
mit den Analog-Sensorcontroller Modellen also kein AOF des Typs "Sensor fehlt" unterstützt. 
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 Einbau der Temperaturfühler 
 

Der Einbau der Temperatur- und Feuchtefühler bei Kühl- und Brutschränken oder einer Klima-
kammer ist bei größeren Installationen meist eine Sache für die Mechaniker oder Elektriker 
des Unternehmens. Eine Eigeninstallation ist bei etwas handwerklichem Geschick jedoch 
ebenfalls möglich. Nachfolgend einige Beispiele für eine Installation an einem Kühl- oder Brut-
schrank. 
 

 

Material und Werkzeug für die Montage: 
Kabelbinder, Dorn, Messer 
 

 

 

Schritt 1: 
Bei vielen Geräten finden Sie bereits Wand-
Durchführungen, die Sie für die Fühlerzulei-
tungen (mit)benutzen können. Ist dies jedoch 
nicht der Fall: 
 
Stechen oder bohren Sie ein kleines Loch in 
die Rück- oder Seitenwand des Gerätes. 
 
Kühlschränke bestehen aus Kunststoff und 
Hartschaum, den man ohne großen Kraftauf-
wand bequem durchstechen kann. 
 
Stechen Sie möglichst weit seitlich oder oben 
und achten Sie bei Kühlschränken mit inte-
grierter Kühlfläche in der Rückwand darauf, 
diese nicht zu beschädigen! 

 

 

Rückansicht des Kühlschrankes mit der neu-
en Kabelbohrung 

 
  



 

  Systemhandbuch * 17. September 2025 Seite 64 von 98 

 

Schritt 2: 
Die Messfühler haben Ansprechzeiten von 
wenigen Sekunden. Eine Dämpfung des Füh-
lers ist daher sinnvoll, damit nicht bereits ein 
kurzfristiges Öffnen der Tür des Kühlgerätes 
zu einem Alarm führt. 
 
Die Ansprechzeit der Fühler kann mit Hilfe 
einer Sandfüllung in einer Kunststoffbox an-
gepasst werden. Die Sandfüllung bewirkt ein 
Ansprechverhalten des Temperaturfühlers, 
das den tatsächlichen Temperaturänderun-
gen im Inneren eines kleinen Glasgefäßes 
entspricht. 

 

 

Die Sandmenge hat in etwa die gleiche Wär-
mekapazität wie eine kleine Glasflasche: 
Wenn der Fühler in der Sandfüllung warm 
wird, dann würde sich auch die Temperatur 
des Füllgutes in der Glasflasche ändern. 
 
Der Fühler meldet so nicht die Lufttemperatur 
des Kühlschrankes, die sich beim Öffnen 
rasch ändert, sondern die Innentemperatur 
der Gefäße im Kühlschrank. 
 

 

 

Schritt 3: 
Schieben Sie das Anschlusskabel von innen 
nach außen durch die Bohrung. 
 

 
  






































































